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Engliſche Wirtſchaftskriegspläne
für die Zukunft.

Mit Recht wird ſchon ſeit einiger Zeit in der deut
ſchen Preſſe darauf hingewieſen, daß, je mehr bei
unſeren Feinden die Hoffnungen auf einen Erfolg
der militäriſchen Frühjahrsoffenſive ſchwinden, deſto
offener und eindringlicher bei ihnen die Fortſetzung
des Wirtſchaftskrieges nach dem Kriege gepredigt
wird. Bei dieſer Gelegenheit tritt dann immer deut
licher zutage, daß für den Hauptkriegsſchürer Eng
land nicht etwa der „Kampf für Kultur und Zivili
ſation oder „der Sieg des demokratiſchen Staats
prinzips“ von dem „Schutz der kleinen Nationen“
gar nicht zu reden das Maßgebende für die Ent

7 eſte Pro tgi er In
lichkeit, den ſtrebſamen und fli
bewerber auf dem Gebiete der Weltwirtſchaft anders
als mit Waffengewalt und durch Verhetzung der
ganzen Welt gegen ihn unſchädlich zu machen. Jmmer
in den Augenblicken, in denen England an der mili
täriſchen Niederwerfung Deutſchlands verzweifelt,
ſucht es ſich augenſcheinlich ſelbſt damit zu tröſten,
daß es ſein eigentlichſtes, immer noch möglichſt ge
heim gehaltenes Kriegsziel, nämlich die wirtſchaft
liche Unſchädlichmachung ſeines Konkurrenten, doch
noch erreichen könne, auch ohne den militäriſchen Sieg

Nach dieſer Richtung hin kann uns eine Verſamm
lung wertvolle Aufſchlüſſe geben, die unter dem Pro
tektorat des mächtigſten der engliſchen Kriegshetzer,
des Lord Northcliffe, Ende vorigen Monats in Lon
don getagt hat. Auf ihr hat der Vorſitzende der
Londoner Handelskammer, Sir Albert Stanley, eine
nach mehr als einer Richtung hin beachtenswerte
Rede gehalten, die, wenn etwas uns klar machen
muß, daß nur der engliſche Konkurrenzneid der
innerſte Beweggrund der ganzen engliſchen Kriegs
hetze gegen uns iſt. So hat u. a. Sir Stanley laut
Times Bericht über die Verſammlung es als einen
für England ganz unhaltbaren und unwürdigen Zu
ſtand bezeichnet, daß die deutſche Farbinduſtrie ſo
zuſagen die engliſche Baumwollinduſtrie „beherrſche“.
Das hieße, daß ein arbeitendes deutſches Kapital von
jährlich nur 40 Millionen Mark ein engliſches von
jährlich über 2 Milliarden Mark eines Tages brach
kegen könne.

Dieſe Gedankengänge Sir Albert Stanleys ſind
bezeichnend für die engliſche Denkweiſe auf wirtſchaft
lichem und politiſchem Gebiet überhaupt. England
möchte von allen politiſchen und wirtſchaftlichen Fak
toren der Welt unabhängig daſtehen, d. h. es geht
alſo darauf aus, die Welt zu beherrſchen und von
ſich abhängig zu machen. Um das zu erreichen,
empfiehlt Six Albert Stanley, der den herrſchenden
Kreiſen der engliſchen „Demokratie“ doch ſehr nahe
ſteht, noch etwas außer der Niederwerfung zunächſt
Deutſchlands als des gefährlichſten Konkurrenten,
nämlich die Vertruſtung aller für Englands Wirt
ſchaftsleben wichtigen Jnduſtrien, d. h. er will alle
Macht und alle Gewalt auf wirtſchaftlichem Gebiete
nach amerikaniſchem Muſter noch mehr, als das bis
her in England ſchon der Fall war, in die Hände
einiger weniger Finanzmagnaten ſpielen und gibt
damit heute ſchon zu, daß die engliſche wie die ame
rikaniſche „Demokratie“ eigentlich gar keine „Demo
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Schwere Kämpfe in der Champagne.
Engliſche Angriffe bei Arras-Cambrai geſcheitert. 14 Flugzeuge ab
geſchoſſen. Am Jſonzo alle Angriffe der Italiener blutig geſcheitert.

Die Kriegsziele der neuen ruſſiſchen Regierung.
kratien“ ſind, obwohl ſie dieſe zur Verblendung der
Völker jetzt auf ihre Fahnen ſchreiben, ſondern „Oli
garchien“ großer Finanzmagnaten.

Wie unſere tapferen Feldgrauen und Marine
blauen ſchon dafür geſorgt haben, daß die geſamten
Northcliffeſchen Welteroberungs- und Weltbe
glückungspläne, wenigſtens ſoweit wir in Frage
kommen, geſcheitert ſind, ſo wird auch ein großer
Teil des für Englands Hochfinanz ſo ſchönen Stan
leyſchen Gebäudes des ſiegreichen Wirtſchaftskampfes

Waſſer werden. Auf eines müſſen wir allerdings
achten. England und ſeine Vaſallen beherrſchen ſchon
heute den weitaus größten Teil der für unſere Jn
duſtrien wichtigſten Rohſtoffgebiete. Darin beſteht
zweifellos eine Gefahr für uns und eine Möglichkeit
für die Verwirklichung wenigſtens eines Teiles der
ehe Wir werden alſo darauf zu
Eigenbeſitz zur Sicherung unſerer wirtſck
Unabhängigkeit in Zukunft erhalten.
Stanley meink, es ſei für England unwürdig, ſelbſt
in irgend einem nebenſächlichen Produkte von Deutſch
land wirtſchaftlich abhängig zu ſein, ſo iſt es den mit
aller nur wünſchenswerten Deutlichkeit von England
erklärten Wirtſchaftskriegsplänen nach dem Kriege
gegenüber für Deutſchland nur eine Lebensnot
wendigkeit, für ſich den Beſitz eigener Rohſtoffgebiete
zu erlangen.

der Weltkrieg
Der nene Feind Liberia.

Amtlich wird aus Berlin gemeldet:
Die Regierung der Republik Liberig hat in einem

an ihren bisherigen Geſchäftsträger gerichteten Tele
gramm mitgeteilt, daß ſie als Proteſt gegen den unein-
geſchränkten Unterſeebootkrieg, der das Leben der liberig
niſchen Paſſagiere und Seeleute auf den Schiffen der
Alliierten und Neutralen bedrohe und liberianiſche
Staatsangehörige ſchweren finanziellen und wirtſchaft
lichen Schädigungen ausſetze, die Beziehungen zu Deutſch
land abgebrochen habe. J

Zur Friedensfrage
Der bayeriſche Miniſterpräſident Graf Hertling,

hat einem Vertreter des Budapeſter Blattes „A Vilag“
erklärt, er wolle ſich zwar in keine Prophezeiungen ein
laſſen, er ſei aber der Überzeugung, daß der Krieg bis zum
Herbſt beendigt fein werde und es keinen Winter-
feldzug mehr geben werde. Die militäriſche
Lage ſei vorzüg lich. Mit den Erfolgen des Ta u ch
bootkrieges könnten die Zentralmächte zufrieden ſein.

Jm Wiener Rathauſe fand eine voſt der Leitung der
Wiener chriſtlich- ſozialen Partei einberuſene
maſſenhaft beſuchte Verſammlung ſtatt, welche der nieder
öſterreichiſche Land marſchall Prinz Liechtenſtein
mit einer längeren Anſprache eröffnete, in der er der Ex
klärung des deutſchen Reichskanzlers zuſtimmte,
daß er mit Hſterreich- Ungarn in vollſter Bündnistreue
und Jdeengemeinſchaft vorgehe, daß die Kriegslage noch
nie ſo günſtig geweſen ſei wie jetzt und daß die Staats
männer bezüglich der Kriegsziele mit der Heeres
beitung in genauſter üÜbereinſtimmung ſich befänden.
Wir wollen, ſchloß der Redner unter lebhaftem, anhalten
den Beifall, die Kriegsziele und Friedensbedingungen
heute nicht erörtern ir r Wer einen Frieden,
der Sſterreich Ungarn und ſeinen Verbündeten die Sicher
heit ihres Beſtandes und ihrer Macht und alle Bedin
gungen freier Entwickelung verbürgt, einen ehrenvollen,
vorteilhaften Frieden. Sodann hielt Bürgermeiſter Dr.

hatten dasſelbe

ſchaftlichen
Wenn Herr

zu der e Grafen Czernin ausſprach,wir nur einen Verteidigungskrieg führen und nur
unſeren Beſtand und unſere Entwickelungsmöglichkeit und
Entwickelungsfreiheit kämpfen.

Die Kämpfe an der Weſtfront.
Ueber den Fortgang der Schlacht gegen

die Engländer
meldet der geſtrige deutſche Heeresbevricht:

Die geſtrigen Angriffe der Engländer waren beiber
ſeits der Straße Arras-Cambrai auf einer Frontbreite
von 12 Kilometern angeſetzt. Wo es feindlichen Sturm
truppen zwiſchen der Searpe und dem Senſebach gelang
aus ihren Gräben vorzukommen, wurden ſie in unſerem
vernichtenden Feuer zuſammengeſchoſſen.

Oſtlich von Croiſilles in unſere Linien eingedrungenen
Feind warfen kraftvoll geführte Gegenſtöße zurück. S

Am Nachmittag, Abends und in der Nacht zwiſchen S
Fontaines und Wtga mehrfach wiederholte A e

chickſal. Wir hielten unſere ung
pöllig zerſchoſſenen Graben, dem wir dem

(Wiederholt, da nur d
Der Abendbericht beſagt:
Morgens ſcheiterten bei Bullecourt (Artois)

engliſche, ſüdweſtlich von Nauroy (Champagne
front) franzöſiſche Teilangriffe Tagsüber an
mehreren Abſchnitten der Arras, Aisne und
Champagne-Fron t ſowie auf dem a fer der
Maas wechſelnd ſtarker Feuerkampf.

Das W. T. B. meldet noch ergänzend: Südlich der
Scarpe wurden die am 20. Mai morgens gemeldeten An
griffe mit ſtarken Kräften auf der ganzen Front beider
ſeits der Straße Arras-Cambra i unternommen Sie
kamen in unſerem Vernichtungsfeuer in der Hauptſache
über die erſten Anfänge nicht hinaus. An einzelnen Ab
ſchnitten wurden ſie ſchon durch das auf deutlich erkannte
feindliche Sturmtruppen liegende deutſche Feuer erſtickt.
Nur in der Gegend von Croiſilles S es einer
anſcheinend friſch eingeſetzten engliſchen Diviſion, ſich inunſerem vorderſten Graben ſeſthuſeten Engliſche Stürm

truppen, die weiter vorzudringen verſuchten, wurden ver
jagt und vernichtet, 2 iziere, 43 Mann gefangen und
3 Maſchinengewehre als Beute eingebracht Den e er
rungenen Erfolg verſuchten die Engländer am Nachmittag
auszubauen. Sie griffen mehrfach an einzelnen Stellen
bis zu fünfmal in mehreren llen in Diviſionsbreite an,
würden aber, wo ſie eindrangen, hinausgeworfen. Nur
eine ſüdweſtlich von Fontaines nach Weſten vorſpringende
Ecke unſerer Grabenſtellung von geringer Breite blieb in
ihrem Beſitz. Ein abendlicher feindlicher Vorſtoß aus dem
von uns freiwillig aufgegebenen Bullecourt ſcheiterte

Stärkeres Feuer lag wiederum auf St. Quentin,
deſſen Kathedrale 12 Treffer erhielt.

Die Engländer berichten unterm 20. Mat abends
Als Ergebnis unſeres Angriffes vom heutigen Morgen
ſetzten ſich unſere Truppen in einem weiteren Abſchnitt
der Hindenburg- Linie zwiſchen Fontaine les
Croiſilles und Bullecourt feſt. Der Feindmachte verſchiedene erfolgloſe Verſuche, unſere Feſtbang
in ſeiner Stellung zu erſchüttern. Jn dieſer Gegend fan
den heftige Kämpfe ſtatt.

t

Eine erbitterte Schlacht in der Champagne.
Von der franzöſiſchen Front meldet der geſtrige

deutſche Heeresbericht:
Während bei Laffaux franzöſiſche Teilangriffe erfolg

los blieben, gelang es weſtpreußiſchen Grenadieren bei
BVraye ſowie bayeriſchen Truppen bei Cernay und weſtlich
der Hurtebiſe Ferme durch Fortnahme feindlicher Gräben
ihre Stellungen zu verbeſſern und den Gewinn gegen
Wiedereroberungsverſuche des Gegners zu halten.

Jn der Champagne iſt geſtern wiederſchwer gekämpft worden.
Der bei Tage geſteigerte Artilleriekampf erreichte am

Morgen äußerſte Heftigkeit. Am Nachmittag brachen
die Franzoſen zu ſtärkeren Angriffen gegen die Höhen
ſtellungen nördlich der Straße PonnaySt. Hilaire-le
Grand vor. Jn erbittertem Ringen, das ſich bis in die

Weiskirchner eine Rede, in der er ſeine Zuſtimmung Dunkelheit fortſetzte, gelang es dem Feinde auf dem Cor



nilletberg ſüdlich von Nauroy h dem Keilberg ſüdweſt
lich von Moronvilliers Fuß zu faſſew; wir liegen auf den
Nordhängen der Höhen. Um den Beſitz der anderen
Kuppen wogte der Kampf hin und her.

rungene d m lGegenſtoß wieder entriſſen, die alten Stellungen ſind hier
in unſerer Hand. Abends neu einſetzende feindliche An
griffe wurden in den zurückgewonnenen Linien abgewieſen.
Die blutigen Verluſte des Feindes ſind auch geſtern wieder
ſehr erheblich geweſen.
(Wiederholt, da nur in einem Teil der geſtrigen Ausgabe.)

über das erbitterte Ringen berichtet das W. T. B. U.
a. noch:

Jm Raume der Aisne Front ſcheiterten bereits
am Morgen in unſerem Jnfanterie, Maſchinengewehr
und Artilleriefeuer franzöſiſche Teilangriffe in der Gegend
von Laffaux. Jn der Gegend der Hurtebiſe
Fe rm e wurde unſere Stellung planmäßig nach Artillerie
vorbereitung in etwa 200 Meter Breite vorge
ſchoben, wobei eine Gruppe von Gefangenen und ſechs
Maſchinengewehre in unſere Hände flelen. Am Nach
mittage ſfolgten drei ſtärkere feindliche Gegenangriffe, die
ebenſo wie weitere heftige abendliche Angriffe mit
ſchweren Verluſten ſür die Franzoſen teilweiſe
im Handgrangatenkampf abgewieſen wurden. Ein im An
ſchluß an dieſe Anternehmung nach kräftiger Artillerie
vorbereitung zur Verbeſſerung unſerer Stellung gleichfalls
von Bayern unternommener Vorſtoß ſetzte uns auf der
Nordweſtecke des BovellePlateaus in den Beſitz
feindlicher Gräben. Jn heftigen Gefechten
und hartnäckigen Handgrangaten kämpfen
wurden die eroberten Gräben gegen alle neuen
Angriffe gehalten. Etwa 50 Gefangene und drei

Maſchinengewehre wurden eingebracht.
Kurz vor Mitternacht ſt ürm ten am 20. Mai Trup-

pen der Provinz Poſen in der Gegend nordweſtlich von
Braye die vordere feindliche Graben linie in
einer Breite von 200 Meter. Auch hier blieb eine Anzahl
von Gefangenen in unſerer Hand. Während ſich in der
Gegend von Reims das Artilleriefeuer en mäßigen Gren
zen hielt, ſteigerte ſich das tagelange franzöſiſche Jer
ſtörungsfeuer gegen unſere Höhenſtellungen in der weſt
Tiſchen Champagne am 20. Mai, vormittags Zab
heftigſtem Sturmreifſchießen. Am 4 Ahr nach

mittags ging der Feind mit ſtarken Kräften gegen unſere
Höhenſtellungen nördlich von Prosnes, von Cor
millet bis zum Pöhlberg zum Angriff vor. Jm
erſten Anprall gelang es den Franzoſen, die Höhen zu be
ſetzen. Der Gegenſtoß unſerer Reſerven, die ſchon lange
unter ſchwerſten Feuer ausgehalten hatten, entriß den
Feinden unter Kämpfen größter Erbitterung einen großen
Teil ſeiner Gewinne.

Die anfänglich verloren gegangenen H
De

mgriffe, bei denen die feindliche Jn

fanterie durch unſere Artillerie ſchwere Verluſte erlitt, ge
halten. Eine größere Anzahl von Gefangenen und einige
Maſchinengewehre wurden bei dieſen Kämpfen eingebracht.
Zwei andere Höhen, der Cornillet und Keilberg, blieben,
wie gemeldet, im Beſitz des Feindes.

Jm franzöſiſchen Tagesbericht heißt es. Am
Chemin des Dammes nahm in der Frühe die Tätig-
keit der feindlichen Artillerie, die ſeit geſtern Mitternacht
ſehr heftig war, von Hurtebiſe bis in die Gegend nördlich

von Saney och mehr zu. Die Deutſchen belegten unſere
tellung mit Trommelſeuer von großkalibrigen Granaten

und Stichgasgeſchoſſen. Der Feind faßte nur in unſeren
vorgeſchobenen Werken nordöſtlich von Cerny auf einer
Front von etwa 200 Metern Fuß

Portugieſtſche und amerikaniſche Hilfe.
„Daily Telegraph“ und „Times“ melden aus Liſſabon

Machado erklärte, daß Portugal binnen kurzem ein
vollſtändiges Armeekorps von etwa 50 000
Mann für Frankreich bereit haben werde, und daß
Maßnahmen getroffen ſeken um die Lücken auszufüllen,

ſas erſte amerikaniſche Heer, welches nach
Frankreich gehen wird, ſoll aus 40 000 Mann beſtehen.
W amtlichen Kreiſen hört man die Vermutung, daß dieſes
Korps ausſchließlich zur Stärkung der velgiſchen
Front verwendet werden ſoll.

Reuter meldet gus Waſhington Amtlich wird bekannk
gegeben, daß 2600 Seeſoldadten die e An ameri
kaniſche Diviſton nach Frankreich
werden. Jene Diviſton wird dem Befehl des Generals
Perſching unterſtehen und ſobald wie möglich nach Frank
reich gehen. Es werden auch baldmöglichſt die neuange
e Genieregimenter nach Frankreich ab
gehen

Der Luftkrieg
Unſere Erfolge an der Weſtfront

Jm geſtrigen deutſchen Heeresbericht heißt es:
Die Gegner verloren geſtern wieder 14 Flugzeuge.

(Wiederholt, da nur in einem Teil der geſtrigen Ausgabe
Vier ruſſiſche Flugzeuge vernichtet.

Wiederholte Verſuche ruſſiſcher Flieger, von Lebara
auf Oeſel aus die Tätigkeit unſerer Voppoſtenboote zu
ſtören, führen am 18. Mai zu Luſtkämpfen, bei denen es
zweien unſerer Seeflieger gebang, ſag ein feindliches
Jluggeng zum Abſturz zu bringen. Außerdem
wurde einwandfrei beobachtet, daß zwei feindliche
Jlugzeumge ſich rammten und ſenkrecht ab ſtürzen.

Eine nördlich der Flugſtation Lebara befindliche
ruſſiſche militäriſche Anlage wurde von einem
deutſchen Luſtſchiffe, als es von dort aus beſchoſſen wurde,
mit Bomben belegt.

Anfangs er
Vorteile wurden den Franzoſen im ſchnellen

begleiten

h

Der Krieg mit Jtalien.
Weitere erfolgloſe Anſtürme der Jtaliener

in der Jſonzo Schlacht.
Der geſtrige öſterreichiſche ungariſche Heeres

bericht lautet:
Am Jſonzo ſetzte der Feind geſtern ſeine Angriffe

fort. Deren Wucht richtete ſich gegen unſere Stellungen
e Vodiee und Saleana. Alle Anſtrengungen
es Angreifers blieben erfolglos. Er vermochte nicht

einen Fußbreit Boden zu gewinnen.
Am Vormittag führte der Gegner ſeine Maſſen zwei

mal gegen den Monte Santa zum Sturm. Der erſte
Angriff brach, ehe er ſich zu entfalten vermochte, in un
ſerem Vernichtungsfeuer zuſammen. Beim zweiten bahn
ten ſich welſche Abteilungen in der Nähe des Kloſters
Monte Santo den Weg in unſere durch Trommelfener
zerſchoſſenen Gräben. Unſere braven Truppen trieben
den Feind im Gegenſtoß mit dem Bajonett zurück. Am
Abend ſchritten die Jtaliener, auf Artillerievorbereitung
verzichtend, zu einem breitangelegten, mächtigen Angriff,
der ſich diesmal gegen den ganzen Abſchnitt Voditce
Monte Santo richtete. Beim Vodiee gelang es den
Sturmkolonnen unter ſchweren Verluſten, den Höhen
kamm zu erklimmen. Das altbewährte Jnfanterie-Regi
ment Nr. 41 warf ſich aber dann auf den überlegenen
Gegner und zwang ihn in erbittertem Handgemenge zur
Flucht. Die gegen den Monte Santo angeſetzten italieni
ſchen Diviſtonen wurden ſchon durch unſer Geſchützfener
in ihren Gräben zurückgehalten

Unſere Flieger haben im Luftkampfe fünf italieniſche
Flugzeuge abgeſchoſſen.

Aus dem Kriegspreſſequartier wird noch berichtet. Dev
letzte Tag der Jſongo Schlacht brachte den Jtalienern
eine neue ſchwere Niederlage. Sie mußten im Raume
Loga Bodren, wo es ihnen am 18. Mai geglückt war,
einige Abteilungen über den Jſonzo zu werſen, dieſes
ſchinale Stück wieder räumen, das ſie mit den blutigſten
Verluſten erkämpft hatten. Unſere Jnfanterie ſtieß dem
Fein e ſofort nach und entriß ihm Gefangene. Der Vor
mittag des Sonnabends war hauptſächlich durch Kampf
der beiderſeitigen Artillerien ausgefüllt. Erſt gegen drei
Uhr nachmittags trat die italieniſche Jnfanterie zum
Skurm an. Jhr Stoß galt vornehmlich unſeren Höhen
ſtellungen bei Vodſice. Er zerſplitterte aber in unſerem
Artillerie Maſchinengewehr und Jnfanteriefeuer.
Spätere Anſammlungen neuer Sturmtruppen in den
feindlichen Gräben hielt unſere Artillerie nieder. Beider-
ſeits der Roſenthal Straße wurde gleichfalls ein italieni
ſcher Angriff im Kampfe Mann gegen Mann abgewieſen.
Der achte Tag der Jſonzoſchlacht koſtete den Jtalienern
nur neue Opfer und führte ſie keinen Schritt vorwärts

Jm ital
gend von Gör
ſetzung i
S

tümnged durch hartnäckige Gegenfffe unſer Vorrüchen aufzuhalten. Sie wurden jedoch
al unter blutigen Verluſten zurückgeworfen Abends

vereinigte der Feind, nachdem er ſeine Jnfanterie zurück
gezogen hattte, das Feuer zahlreicher Batterien gatf die
von ihm verlorenen Stellungen. Aber unſere Truppen
hielten das gewonnene Gelände ſeſt in der Hand.

Vom Balkankriegsſchauplatz
über den Fortgang der Kämpfe in Bulgarien

berichtet der ulgariſche Generalſtab:
An der Tſcherveng Steng nachts heſtiges Ar

tilleriefeuer. Jm Norden und Oſten von Bitolig ver
einzeltes Artilleriefeuer. Jm CernaBogen lebhafte
Artillerietätigkeit. Oſtlich der Cerna und in der Moglena
Gegend ziemlich heftige Artillerietätigkeit, zeitweilig große
Stärke erreichend. Nach langer Artillerievorbereitung
machte der Feind gegen I Uhr nachmittags öſtlich Do
bropolie mehrere ſtarke Angrifſe, welche in unſerem
Gewehr und Maſchinengewehrſener ſcheiterten. Feind
liche Abteilungen, denen es gelang, an unſere Gräben
heranzukommen, wurden durch Handgranaten vernichtet
Der Gegner hatte ſchwere Verluſte. Auf beiden Seiten
des War dar geringe Artillerietätigkett. In der Ser
res-Ebene lebhaſte Artillerietätigkeit zwiſchen den
Wachtabteilungen.

Vom Secekriege.
Ein Gefecht im Kanal vor der flandriſchen

Küſte
Der Chef des Admiralſtabes der Marine meldet
Am Morgen des 20. Mai kam es vor der ſlandriſchen

Küſte zu einem kurzen Vorpoſtengefecht zwiſchen
deutſchen und franzöſiſchen Torpedobovoten.Der Gegner erhielt mehrere Artillerietreffer, Anſere

Boote kehrten ohne Verluſte und Beſchädigungen zurück.
Das franzöſiſche Marineminiſterium teilt mit:

Jn der Nacht vom 19. zum 20. Mai gegen 1 Ahr früh
begegnete eine Streitabteilung von franzöſi
ſchen Torpedobooten auf der Höhe von Dün
kürchen einer Flottille von deutſchen Zerſtörern

Nachwelche in der Richtung auf dieſen Hafen fuhr
kurzem Gefecht zog ſich die feindliche Floktille mit großer
Schnelligkeit guf ihren Ausgangspunkt zurück. Anſere
Torpedoboote ſind nach Dünkirchen zurüchgekehrt, das eine
von ihnen mit einigen Beſchädig ungen.

Neue ſtattliche Woot-Beute,
Jm Atlantiſchen Ozean wurden verſenkt: 29 300

BVrutto-Regiſter-Tonnen. Die Ladungen Der
verſenkten Schiffe beſtanden größtenteils aus Kohlen
nach England und Eiſenerz nach England

Es liegen weiter Nachrichten über ſechs Schiffsver
ſenkungen vor

ſchen Zeitungsleute eine Fanfare iſt, eine Aufforderung,
Den Krieg weiterzuführen mit allen Mitteln, das Heer zu
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rung Elſaß-Lothrin

Die Wiederg

kreiſen herrſcht die Anſicht,
gebende Nationalverſammlung ſpäteſtens

Außerdem wird gemeldet „Magsboode“ meldet, daß
nach der Erklärung der Beſatzung des verſenkten ſchwe

diſchen Schiffes „Cordelig“ dasſelbe Boot einige Tage
ſpäter den White Stardampfer „Baltic, 23 876
Tonnen, angriff. Das erhielt mehrere Treffer und
hatte bald daraus ſchwere Schlagſeite. Ein engliſcher Tor
pedojäger eilte ſofort zu Hilſe. Später hörte man, daß
ein anderes A-Boot die „Baltice zum Sinken ge
bracht hat.

Eine amtliche franzöſiſche Meldung beſagt: Der
ruſſiſche Dampfer „Colbert“ (5939 Tonnen), der von
der franzöſiſchen Marine gemietet war und eine Anzahl
militäriſcher Paſſfagiere an Vord hatte, iſt am
30. April im Mittelmeer ktorpediert worden. Etwa
50. der Paſſagiere haben das Leben verloren.

Wie „Tromſö Bladet“ meldet, hat ein deutſches A
Boot vor zwei Wochen einen engliſchen Kohlen
dampfer von 7000 Tonnen im Hafen von
Alexandrow verſenkt. Das U-Boot habe Minen
ins Kielwaſſer geſtreut, wodurch den ruſſiſchen Wacht
ſchiffen die Verfolgung unmöglich gemacht worden ſei.

Als bisheriges Geſamtergebnis aller feindlichen
und neutralen Schiffsvernichtungen werden rund
724 Millionen Tonnen genannt.

Noch ein engliſcher Hafen geſchloſſen.

Der Hafen von Portsmouth iſt wegen Minen
gefahr bis auf weiteres geſchloſſen.

Die Revolution in Rußlans.
Zwei ruſſiſche Kriegsprogramme.

Zwei Mitglieder der neuen ruſſiſchen Regierung, der
Außenminiſter und Fürſt Lwow, haben ihr
Kriegsprogramm entwickelt. Aus Raummangel
müſſen wir auf eine ausführliche Wiedergabe der an ſich
nicht unintereſſanten Ausführungen der beiden Miniſter
verzichten. Vom Fürſten Lwow kann es nach den bis
hevigen Erfahrungen mit dem Entente-Drahtzieher durch
aus nicht wundernehmen, daß ſeine Anſprache an die ruſſi

reorganiſieren und alle Kräfte des Landes in den Dienſt
des Krieges zu ſtellen. Was der Außenminiſter
ſetzt als das Kriegsziel der ruſſiſchen Regierung hin
ſtellt, ſcheint ein Kompromiß zu ſein Zwiſchen den
Wünſchen der Entente Freunde und den Soßzialiſten. Auf
der einen Seite ſetzt ſich der ruſſiſche Außenminiſter ein
für einen möglichſt ſchnellen Friedensſchluß ohne An
nexionen und Entſchädigungen, auf der anderen Seite
aber will er an dem Bündnis mit den Weſtmächte

Annexionsprogramm großen

n gen nbe Eine Rückerobe
iſt für Teretſchenko, der erfolg

und Franzoſen in die Schule
ſo offenbar keine Annexion, ſondern nur
achung eines von Deutſchland begangenen

Unrechts Scharf wendet ſich dann quch der ruſſiſche
Außenminiſter gegen den Gedanken eines ruſſiſchen
Sonderfriedens. Er ſcheint aber trotz all der ſchönen
Worte, die er in dieſer Frage findet, zu ſeinem Volk kein
allzu großes Verkrauten zu haben, denn einen großen Teil
ſeiner Rede widmet er dem Verlangen weiter Volkskreiſe
nach einer Veröffentlichung der Verträge die
Rußland mit der Enlemte geſchloſſen hat. Aus

ch zurückgeben I
reich bei den Englänt
gegangen iſt, al

LKinen Worten erſehen wir, daß das neue Rußland dieſe
Verlräge mit großem Mißtrauen betvachtet, daß es das
durchaus richtige Gefühl hat, daß dieſe alten Verträge es
annexioniſtiſchen Zwecken fremder Mächte dienſtbar
machen, daß ſie das Blut ruſſiſcher Hunderttauſende für
die Intereſſen Englands hinopfern. Der Miniſter nennt
die Verträge eine Frage, die die Leidenſchaften entfeſſelt,
ein Beweis dafür, wie lebhaft das ruſſiſche Volk die Ver
öffentlichung der Verträge wünſcht. Die Gründe, die
Teretſchenko für die Nichtveröffentlichung der Verträge
anführt, ſind dieſelben die ſeinerzeit ſchon Miljukow an
führte eine Ver öffentlich un g. würde den Bruch
mit den Alliierten herbeiführen und damit
die Jſolierung Rußlands Er verſucht jedoch das
Volk über dieſe Ablehnung ſeiner Wünſche damit hinweg
zutröſten, daß er verſpricht, auf die Alliierten für einen
baldigen Friedensſchluß einzuwirken. Den Schluß ſeiner
Anſprache bildet wie beim Fürſten Lwow ein Appell an
Volk und Heer den Krieg mit newer Kraft fort
zuſeßen,

Die Verſaſſunggebende Nationalverſammlung.
„Politiken“ meldet aus Petersburg: Jn Regierungs

daß die Verfaſſung
ginn 1. Oktober wird zuſammentreten können. Die
Vorbereitungen ſind bereits in vollem Gange und werden
von einem e geleitet, der von der Regierung er
nannt worden iſt und in dem alle Parteien vertreten ſind.
Das aktive und paſſive Wahlrecht erhalten
glle Bürger über 20 Jahre. Dies gilt auch für
die Familie Romanow doch werden diejenigen
Mitglieder des geſtürzten Katſerhauſes, die zurzeit ge
fangen gehalten werden, nur das aktive, aber nicht das
paſſtve Wahlrecht erhalten.

Nach Schweizer Korreſpondenzmeldungen aus Peters
burg berichtet „Birſchewijg Wjedomoſti“, aus

vielen ruſſtſchen Provinzen werde der Ausbruch einer

egelrechten Hungersnot
m Die Flächen auf dem Lande würden infolge

der den Anarchie unbebaut bleiben, ſo daß man
r Beſorguis dem Erxrnheerträgnis

tte Die ruſſiſche Regierung werde unverzüg
lich vollendeter Ambildung des Kabinetts einen
wichtigen Aufruf an das Volk erlaſſen, in welchem die
energiſche Sammlung aller ruſſiſchen Kräfte gefordert

werde. S e



Erngliſche und japaniſche Veſitz-Ergreiſungen?
„Aftonbladet“ erfährt von einem aus Petersburg zu

rückgekehrten Reiſenden, die Engländer hätten mit
4000 Mann Archängelſk beſetzt und beabſich
tigten, auch die Strecke von Archangelſk nach Peter s-
keegt zu beſetzen. Die Japaner hätten Charbin

eſetzt.

Deutſchland
Huldigungstelegramme an den Kaiſer. Aus einer

großen Zahl von Kreiſen wird in den letzken Tagen über
die Abſendung von Huldigungstelegrammen an den Kaiſer
durch di eKreistage berichtet Jm Kreiſe Wehlau in Oſt
preußen iſt ein Kreistag einberufen worden, für den die
e einzig und allein lautet: Abſendung eines

Huldigungstebegramms an Se. Majeſtät Das Tele
gramm, das vom Kreistag in Wehlau beſchloſſen worden
iſt, ſtimmt im Wortlaut genau überein mit einem Tele
gramm, das vom Kreistag des Landkreiſes Bonn an den
Kaiſer gerichtet worden iſt. Es ſcheint alſo, daß die Kreis
tageeiner von außen ihnen übermittelten Anregung folgen.
Das Telegramm ſelbſt knüpſft an die Verſicherung der un
wandelbaren Treue zu dem geliebten Hohenzollernhauſe
umd dem Vaterlhande.
deutſchen Volke ſind wir bis zum letzten Mann entſchloſſen,
unſeren Brüdern im Kampfe zur Seite zu ſtehen trotz aller
Entbehrungen in unermüdlirher Arbeit und treuem Aus
harren bis zum Siege. Anerſchüttert iſt unſer Vertrauen,
das unter Eurer Majeſtät Führung Deutſchland nach allen
Opfern einen Frieden, der ſeine Zukunft ſeſt ſichert, er
ſtreiten wird. Das gleiche Telegramm iſt auch vom
Kreistag in Liegnitz an den Kaiſer abgeſandt worden.
Hier begründete der Vorſthende des Kreistages nach der
„Breslauer Zeitung“, das Telegramm unter Hinweis auf
den ſogenannten „Scheidemann-Frieden.“ Auf einem
andern Kreistag erklärte der Landrat, wie uns berichtet
wird, daß, wenn es nach ihm gegangen wäre, die Depeſche
viel ſchärfer ausgefallen wäre es hätte darin zum Aus

druck kommen müſſen, daß eine Schicht des Volkes mit den
beitenden Stellen unzufrieden ſei. Nach der „Kreuz
Zeitung“ bemerkte der Landrat des Landkreiſes Bonn bei
der Beſchlußfaſſung über das Telegramm an den Kaiſer,
alle preußiſchen Landkreiſe wollten derartige Kund
gebungen an den Kaiſer richten als Verwahrung gegen
über ausländtſchen Preſſeſtimmen, als ob das deutſche
Volk am Ende ſeiner Kraft ſtünde. Das läßt ſich hören.
Ent ſchiedenen Widerſpruch aber müßte es
finden, wenn wie der Liegnitzer Fall faſt vermuten läßt
dieſen Huldigungstelegrammen hier und da die Deutung
gegeben wärüde, als ob es eine Spitze gegen politiſche
en oder gar gegen den leitenden Staatsmann ent
elte. eDer Reichskanzler iſt vorgeſtern von Beſprechungen

aus dem Großen Hauptquartier zurückgekehrt.
i den Beſprechungen, an denen bekanntlich auch der

ichtſch ungariſche Miniſter des Außeren, Graf Czernin,
teilnahm, ſind alle zur Zeit aktuellen Angelegenheiten der
äußeren Pol insbeſondere auch poln iſche Fragen,
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gende egramm des
Zur gen Vollendung von
an Arbeit und Erfolgen reie ich Jhnen meine wärmſten Glückns

wünſche. ſchenke Jhnen ouch fernerhin Geſundheit
und Kraft zu weiterem verdienſtvollen Wirken für das
von den Schrecken und Nstten des Krieges
hoffentlich bald wieder befreitem Vater
lam d. Wilhelm lJ.“Den Orden Pour le mérite erhielt der Flieger
leutnant Heinrich Gontermann aus Siegen, deſſen
Name kürzlich im Heeresbericht beſonders erwähnt wurde.
Gontermann hat bereits 23 feindliche Flugzeuge erlegt.

S Drei neue Regierungspräſidenten. Zum Regie
rungspräſtdenten in Poſen iſt der Geh. Oberregierungs
rat im Miniſterium der öffentlichen Arbeiten in Berlin,
Dr. Kirſtein, und zum Regierungspräſidenten in
Bromberg der Oberpräſidialrat von Bülow in
Königsberg ernannt worden. Zum Regierungspräſi
denten in Stralſun d iſt der Oberregierungsrat Dr.
Stephan von Groening ernannt worden.

Zwiſchen der deutſchen und franzöſiſchen Regierung
iſt ein Abkommen getroffen worden, wonach künftig
Gefangene, die freie Berufe ausübten, nicht
mehr als Bergarbeiter, Erd arbeiter uſw.
verwendet werden dürfen.

Parlamentariſches.
S Die Arbeiten des Reichstags. Anderthalb Monate

nach Beginn des Etatsjahres hat der Reichstag unmittel
bar vor ſeiner Verkagung bis zum 5. Juli den Reichs
haushalt für 1917 am 16. Mai in dritter Leſung erledigt.
Wie im vorigen Jahr haben die beiden ſoßialdemokrati
ſchen Fraktionen bei der Geſamtabſtimmung wieder gegen
den Elat geſtimmt. Das kann bei der Haaſe- Gruppe nicht
überraſchen. Die Scheidemann Gruppe begründete ihre
ablehnende Haltung im vorigen Jahr mit den Verkehrs
und Verbrauchsſteuern, die ein verhängnisvoller politi
ſcher Fehler ſeien, ſowie mit der Nichtberückſichtigung der
notwendigſten Forderungen volitiſchen und ſoziglen Fort
ſchritts in der inneren Politik. Auch in dieſem Jahr
führt die Scheidemann Gruppe die „ungerechte und ein
ſeitige Belaſtung der wirtſchaftlich ſchwachen Volkskreiſe
als Grund für die Ablehnung des Etats an. Daneben
aber ſollte durch die Ablehnung ein Proteſt zum Aus
druck kommen gegen die Haltung der Regierung zu den
Fragen der inneren politiſchen Reſormen, in der ſich ein
Mangel an Vertrauen zum eigenen Volke bekunde.

Als ſich der Reichstag vor Oſtern, am 30. Mär, ver
hagtke, waren die bedeutſamſten Einzeletats noch nicht ein
mal im Haushaltsausſchuß berglen. Die Etats der
Heeresverwaltung der Marineberwaltung, der Reichspoſt
verwaltung, des Reichsſchatzamkes wurden erſt nach Oſtern
erledigt. Erſchtoert wurden die Arbeiten des Reichstags
durch die Abweſenheit hoher Reichsbeamthen, die, als der
Reichstag am 24. April ſeine Verhandlungen wieder auf
nahm an Ausſchußberatungen nicht teilnehmen konnten
In den öffentlichen Sitzungen iſt manch gutes Wort ge
redet worden. Aber das Hauptintereſſe wandte ſich

wieder den Beratungen der Ausſchüſſe zu. Die parla-

Die Erklärung: „Mit dem ganzen
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mentariſchen Arbeitsbienen hatten in dieſen Wochen einen
Normalarbeitstag zu bewältigen, der vom f
bis tief hinein in die Nacht reichte. Den Ausſchußbe-
ratungen am Vormittag folgten gusgedehnte Plenar-
beratungen und den Abend nahmen Fraktionsſitzungen in
Anſpruch, ſo daß für die Vorbereitung von Reden die
Nacht in Anſprüch genommen werden mußte. An der
Bahre des Freiherrn von Heverbeck hat einſt Rudolf Vir
chow geſprochen „Das Wort: der Parlamentarismus
wird durch den Parlamentarismus getötet, hat ſich nicht
beſtätigt; wohl aber tötet der Parla mentarismus die Par
lamenkarier.“ Zum mindeſten reibt er ihre Kräfte auf,
denn auch die ſthungsfreie Zeit, die nun für die deutſche
Volksvertretung für anderthalb Monate angebrochen iſt,
bedeutet für die parlamentariſchen Arbeitsbienen in den
meiſten Fällen nur eine intenſibe Vorbereitung für neue
angeſtrengte Arbeiten. Die beiden letzten Sitzungstage
vor Himmelfahrt bildeten den Höhepunkt der Reichstags
arbeiten. Am Dienstag beſeitigten die konſervativen An
griffe gegen den Kanzler und ſeine energiſche Abwehr die
ſetzten Zweifel, ob noch eine Brücke rübergeſchlagen wer

den kann, zwiſchen dem leitenden Staatsmann und der
Partei, die ſich zum Regieren berufen fühlt. Die Mitt-
woch Sitzung ließ grell die Widerſtände erkennen, mit
denen der leitende Staatsmann auch in Regierungskreiſen
bei der Durchführung von Reformen zu rechnen hat.
Mißtrauen zum Volke, Mißtrauen zur Volksvertretung
hat in früheren Jahren ſo oft in ſchickſalsſchwerer Stunde
ein gedeihliches Zuſammenarbeiten zwiſchen den durch die
Reichsverfaſſung angewieſenen Faktoren der Geſetzgebung
in verhängnisvoller Weiſe erſchwert. Jm Kriege hat das
Volk in ſeiner Geſamtheit den bündigen Beweis geliefert,
daß es Vertrauen in vollem Maße verdient. Dieſer An
ſpruch auf Vertrauen iſt ihm auch mehr als einmal feier
lich zugebilligt worden. Jetzt muß es ſich bei der Ent

ſcheidung über die Beſchlüſſe des neuen Verfaſſungsaus
ſchuſſes des Reichstages zeigen, ob das alte Mißtrauen
gegen den Reichstag den politiſchen Kampf auch in der
neuen Zeit vergiften ſoll. Einſt hat Kaiſer Friedwich auf
den blutgetränkten Schlachtfeldern Frankreichs voll freu
digen Stolzes in ſein Kriegstagebuch geſchrieben, daß er
der erſte Fürſt ſein werde, der den parlamentariſchen Ein
wichtungen ohne jeden Rückhalt vertrauensvoll gegenüber
treten wird. Wer jetzt dem Reichstag noch mißtraut ver
ſetzt ſich ſelbſt ins Unrecht, nachdem die deutſche Volks
vertretung um mit dem Reichskanzler zu reden in
drei Jahren dieſes Krieges dem Vaterlande, dem Volke
Dienſte geleiſtet hat, wie kein anderes Parlament der
Welt. Ob dies Vertrauen wirklich vorhanden iſt, das
wird ſich zeigen, wenn der Reichstag abermals zuſammen
tritt nach Pfingſten.

Volkswirtſchaftliches.
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Häute in Hülle und Fülle, aber kein Leder. Die
Zentrumsabgeordneten Jrl, Pfleger und v. Franckenſtein
beſchweven a in einer Anfrage an den Reichskanzler
darüber, daß bei vielen Häute- Und Fellverkaufsgenoſſen
ſchaften ſowie bei en wer große Mengen von
Rindviehhäuten und Kalbfellen lagern, die trotz Angebots
von der Rohhaut- Aktiengeſellſchaft nicht abgenommen
würden. Dieſe Tatſache ſei um ſo bedauerlicher, als ein
ſehr fühlbarer Mangel an Leder beſtehe. Sei der Reichs
kanzher- bereit, alsbald eine Unterſuchung darüber anzu
ſtellen, ob die Nichtabnahme der Rohhäute, wie in Jnter
eſſentenkreiſen vielfach vermutet werde, auf Einflüſſe von
Ledererſatzfabriken zurückzuführen ſei Das H. E. be
merkt dasu: „Auch uns ſind Zuverläfſige Mitteilungen
darüber zugegangen, daß an verſchiedenen Orten, z. B.
im Goetheſtädtchen Weimar, ganz außerordentlich große
Mengen geſalzene Häute ſeit langer Zeit lagern, während
kleine Leute ſich kaum noch ein Paar Schuhe beſohlen
laſſen können. Würden dieſe Vorräte wirklich zu un
lauteren Zwecken zurückgehalten, ſo wäre das verbreche
riſch.“

Haus und Lanelwirtschaft
Enten und Gänſeeier. Mehrfach wird irrtümlicher

weiſe angenommen, daß der Verkehr mit Enten und
Gänſeeiern keinerlei Beſchränkungen unterliegt. Dem-
gegenüber iſt auf S 18 der Verordnung über Eier vom
12. Auguſt 1916 zu verweiſen, deren Vorſchriften ſich auf
Eier von Hühnern, Enten und Gänſen beziehen. Dem
gemäß erſtrecken ſich alle landesgeſetzlichen Beſtimmungen
und örtlichen Anordnungen über den Verkehr mit Eiern
auch auf die Gänſe- und Enteneier, ſoweit nicht aus
drücklich anderes beſtimmt iſt.

Geſuche um überlaſſung von Militär und Beute
pferden nur an die Landwirtſchaftskammern richten. Beim
Königlichen Kriegsminiſterium und dem Königlichen
Landwirtſchaftsminiſterium gehen dauernd. Geſuche um
käufliche Uberlaſſung von kriegsunbrauchbaren Militär
und Beutepferden ein. Dieſe Pferde werden den Land
wirtſchaſtskammern Zur weiteren Verteilung an Land
wirkte und Gewerbetreibende überwieſen. Die an das

Miniſterium gerichteten Geſuche müſſen daher meiſt den
Landwirkſchaftskammern zur weiteren Bearbeitung über
ſandt werden. Die hierdurch enkſtehende Verzögerung
können die Bewerber vermeiden, wenn ſie ihre Geſuche
ſogleich an die zuſtändige Landwirtſchaftskammer Unter
Beifügung der erforderlichen Beſcheinigungen der ört
lichen Behörden richten. Die beteiligten Kreiſe werden
hiervon in Kenntnis geſetzt.

Vom Nährwert des Spargels. Die meiſten Laten
machen ſich eine vollkommen irrige Vorſtellung vom Nähr
wert des Spargels, der in dieſen Tagen wieder friſch
gulf dem Markte erſchienen iſt. Ziemlich allgemein wird

rühen Morgen geſehen.
ſuchungen feſtgeſtellt, daß der Spargel einen ſogar rech

Abgeſehen von dem mehr

dieſes Gemüſe lediglich als ein wertloſes Geyuhmittel an
Newerdings hat man dur enauere Unter

beträchtlichen Nährwert hat. hen
als dreiprogentigen Zuſckergehalt enthält er eine ſoll
Menge wichtiger Stickſtoffſubſtanzen, daß er als ein wert
volles Nahrungsmittel bezeichnet werden muß. Mit ein
Pfund Spargel kann man einen erheblichen Teil des däg
lichen Nahrſtoffbedarfs eines Menſchen decken, eine Tatſache, die mit Rückſicht auf die wer Verdaulichkeit des

Gemüſes namentlich auch bei der Ernährung Kranker
umd Erholungsbedürftiger von Bedeutung iſt.

Vermiſchtes.
Eine Kriegsſchuhmacherei für Poſtbeamte. Jn den

Räumen des Poſtamts 11 (Anh. Bhf.) läßt die Ober
Poſtdivektion Berlin eine Kriegsſchuhmacherei für Poſt
beamte einrichten. Der Preis für Ausbeſſern alten
Schuhwerk ſowie das Belegen mit einer praktiſchen
„Holzgelenkſohle“ wird für Poſtbedienſtete etwa 4 Mark
betragen Die Einrichtungskoſten werden guf die Reichs
kaſſe übernommen.

Von einem Bären ſchwer verletzt. Jm Beuthener
Tierpark erlitt ein 183jähriger Schüler einen ſchweren
Unfall. Er hatte einem Bären durch das Gitter ein
Büſchel Gras in den Zwinger hineingeſtecht. Der Bär
packte den ausgeſtreckten Arm des Knaben und zog ihn
in das Gitter hinein. Obwohl ſofort Hilfe kam, gelang
es nicht, den Bären zu vertreiben. Der Knabe wurde
ohnmächtig. Erſt als ein Herr mit einem Stock dem
Bären in den Rachen ſtieß, ließ der Bär den Arm los.
Dem Schüler mußteder Arm abgenommen werden.

Unwetter im Pfälzer Oberland. Jm Pfälzer Ober
land, von Neuſtadt a. d. Hardt bis Edenkoben, hat ein
Wolkenbruch mit Hagelſchlag großen Schaden ange
vichtet. Jn Hambach, Maikammer und Alſterweiler ſind
die Weinſtöcke faſt völlig vernichtet worden. Die Ober
landbahn und die Hauptbahn nach Landau waren ſtellen
weiſe durch Verſchlammung geſtört.

Mutter und Tochter gemeinſam verbrannt. Ein
ſchweres Brandunglück trug ſich auf dem Gute Schnell
w alde bei Allenſtein zu. Auf dem Gutshofe war Feuer
ausgebrochen, und die 60 jährige Frau Hahn und deven
20 jährige Tochter verſuchten, die Kühe aus dem brennen
den Stalle zu retten. Das Stallgebäude drach aber über
ihnen zufammen. Jhre verkohlten Leichen wurden unter
den Trümmern gefunden.

ſtoffe und Bluſen kahlen
inbrech cht zum Sonnabend auf dem Grund

ſtück Krauſenſtraße 54/55 in Berlin, Jm erſten Stock
werk liegen die Geſchäftsräume der Bluſen Großhandlung
von Meinhardt Goldſtein, während die Räume des zweiten
Stocks leer ſtehen. Dort verſchafften ſich die Einbrecher
Einlaß und machten unter Zuhilfenahme von Zentrums
bohrern ein großes Loch in den Fußboden und ſtiegen
durch dieſes an einer Strickleiter in die Geſchäftsräume
von Goldſtein ein. Auf demſelben Wege ſchaffen ſe das
Geſtohlene unbemerkt aus dem Hauſe.

1090 Mk. in Gold fanden Beamte des Kriegswucher
aintes, als ſie bei einem Schlächtermeiſter in der Rigaer
Straße in Berlin Hausſuchung hielken. Das Gold
wurde mit Zuſtimmung des Beſitzers d auf dem näch
ſten Poſtamt gegen Scheine eingewechſelt. Alſo auin der Großſtadt Goldhamſterei! m

13 Perſonen ertrunken. Eine Geſellſchaft von Ar
beitern der Pulverfabrik in Münſchsmün ter (Ober
bayern) wollte eine Kahnfahrt mächen r des
hohen Waſſerſtandes der Donau kippte der Kahn um.
13 Perſonen, darunter 5 weibliche, ertranken.
Vier Mann und der Schiffer wurden gerettet.

Schiffsunglück auf der Weichſel. Auf der Weichſel
erfolgte am Sonntag bei Danzig ein Zuſammenſtoß
zwiſchen einem Motorboot und einem Schlepper. Von den
15 Jnſaſſen des Motorbootes, das geſunken iſt, ſind zwei
Kinder ertrunken

Kriegsſorgen der Selbſtmörder. Einen hübſchen
Scherz erzählt das Prager „Tageblatt“ ſeinen Leſern
Ein Lebensüberdrüſſiger verſchafft ſich in einer Apotheke
Zyankalt, um ſich dem Tod zu geben. Vergeblich wartet
er die Wirkung bie zum nächſten Tage ab. Dann läßt er
die Reſte des Giftes prüfen. es war Kriegs-Zyankali
Erſaſz. Da kauft er ſich einen Strick und hängt e am
Fenſterkreuz auf. Der Strick reißt; er war aus ier.
Das zweimalige Mißlingen des Selbſtmordes betr teter als einen Wink des Schickſahs. Neue e
ihn. Er geht in ein Reſtaurant und läßt ſich ein Gula
geben. Zwei Stunden dangch war er tot.

43 050 Mark erſchwindelt hat in Berlin der
45 Jahre alte Kaufmann Wilde, der zuletzt in der
TileWartenberg Straße 11 wohnhaft geweſen iſt und jetzt
von der Kriminalpolizei geſucht wird. Wilde ſchloß mit
einem auswärtigen Geſchäft, dem er früher ſchon Waren
verkauft hatte, die Lieferung von Nähgarn im Werte von
43 050 Mark ab. Ahnungslos bezahlte dieſes nach Ein
treffen des Duplikatfrachtbriefes der Vereinbarung ent
ſprechend den Kauſpreis von 43 050 Mark. Bei der Off
nung der ſpäter eingehenden Kiſten entdechten ſie jedoch
zu ihrer überraſchung, daß dieſe ſtatt des beſtellten Garnes
Ziegelſteine enthielten. Wilde war verſchwunden.

*Gift ſtatt Kochzucker haben in Heinersdorf bei Berlin
zwei Kinder genommen ſie ſind dem Gifte erlegen. Ein
drittes Kind, das ebenfalls ein Opfer der verhängnis
vollen Verwechſelung wurde, iſt außer Lebensgefahr

Verantwortlicher Redakteur Franz Rößner
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Engliſche Wirtſchaftskriegspläne
für die Zukunft.

Mit Recht wird ſchon ſeit einiger Zeit in der deut
ſchen Preſſe darauf hingewieſen, daß, je mehr bei
unſeren Feinden die Hoffnungen auf einen Erfolg
der militäriſchen Frühjahrsoffenſive ſchwinden, deſto
offener und eindringlicher bei ihnen die Fortſetzung
des Wirtſchaftskrieges nach dem Kriege gepredigt
wird. Bei dieſer Gelegenheit tritt dann immer deut
licher zutage, daß für den Hauptkriegsſchürer Eng
land nicht etwa der „Kampf für Kultur und Zivili
ſation oder „der Sieg des demokratiſchen Staats
prinzips“ von dem „Schutz der kleinen Nationen“
gar nicht zu reden das Maßgebende für die Ent

7 eſte Pro tgi er In
lichkeit, den ſtrebſamen und fli
bewerber auf dem Gebiete der Weltwirtſchaft anders
als mit Waffengewalt und durch Verhetzung der
ganzen Welt gegen ihn unſchädlich zu machen. Jmmer
in den Augenblicken, in denen England an der mili
täriſchen Niederwerfung Deutſchlands verzweifelt,
ſucht es ſich augenſcheinlich ſelbſt damit zu tröſten,
daß es ſein eigentlichſtes, immer noch möglichſt ge
heim gehaltenes Kriegsziel, nämlich die wirtſchaft
liche Unſchädlichmachung ſeines Konkurrenten, doch
noch erreichen könne, auch ohne den militäriſchen Sieg

Nach dieſer Richtung hin kann uns eine Verſamm
lung wertvolle Aufſchlüſſe geben, die unter dem Pro
tektorat des mächtigſten der engliſchen Kriegshetzer,
des Lord Northcliffe, Ende vorigen Monats in Lon
don getagt hat. Auf ihr hat der Vorſitzende der
Londoner Handelskammer, Sir Albert Stanley, eine
nach mehr als einer Richtung hin beachtenswerte
Rede gehalten, die, wenn etwas uns klar machen
muß, daß nur der engliſche Konkurrenzneid der
innerſte Beweggrund der ganzen engliſchen Kriegs
hetze gegen uns iſt. So hat u. a. Sir Stanley laut
Times Bericht über die Verſammlung es als einen
für England ganz unhaltbaren und unwürdigen Zu
ſtand bezeichnet, daß die deutſche Farbinduſtrie ſo
zuſagen die engliſche Baumwollinduſtrie „beherrſche“.
Das hieße, daß ein arbeitendes deutſches Kapital von
jährlich nur 40 Millionen Mark ein engliſches von
jährlich über 2 Milliarden Mark eines Tages brach
kegen könne.

Dieſe Gedankengänge Sir Albert Stanleys ſind
bezeichnend für die engliſche Denkweiſe auf wirtſchaft
lichem und politiſchem Gebiet überhaupt. England
möchte von allen politiſchen und wirtſchaftlichen Fak
toren der Welt unabhängig daſtehen, d. h. es geht
alſo darauf aus, die Welt zu beherrſchen und von
ſich abhängig zu machen. Um das zu erreichen,
empfiehlt Six Albert Stanley, der den herrſchenden
Kreiſen der engliſchen „Demokratie“ doch ſehr nahe
ſteht, noch etwas außer der Niederwerfung zunächſt
Deutſchlands als des gefährlichſten Konkurrenten,
nämlich die Vertruſtung aller für Englands Wirt
ſchaftsleben wichtigen Jnduſtrien, d. h. er will alle
Macht und alle Gewalt auf wirtſchaftlichem Gebiete
nach amerikaniſchem Muſter noch mehr, als das bis
her in England ſchon der Fall war, in die Hände
einiger weniger Finanzmagnaten ſpielen und gibt
damit heute ſchon zu, daß die engliſche wie die ame
rikaniſche „Demokratie“ eigentlich gar keine „Demo

b Die S

gegen Deutſchland nach dem Kriege ebenfalls zu

m ligſten Völkermordens ſeit
eißigen deutſchen Wett

Wiſſenſchaſtliches Monatsblats
Lotterieliſten Kurszettel

Mittwoch den 23. Mai 1917

Schwere Kämpfe in der Champagne.
Engliſche Angriffe bei Arras-Cambrai geſcheitert. 14 Flugzeuge ab
geſchoſſen. Am Jſonzo alle Angriffe der Italiener blutig geſcheitert.

Die Kriegsziele der neuen ruſſiſchen Regierung.
kratien“ ſind, obwohl ſie dieſe zur Verblendung der
Völker jetzt auf ihre Fahnen ſchreiben, ſondern „Oli
garchien“ großer Finanzmagnaten.

Wie unſere tapferen Feldgrauen und Marine
blauen ſchon dafür geſorgt haben, daß die geſamten
Northcliffeſchen Welteroberungs- und Weltbe
glückungspläne, wenigſtens ſoweit wir in Frage
kommen, geſcheitert ſind, ſo wird auch ein großer
Teil des für Englands Hochfinanz ſo ſchönen Stan
leyſchen Gebäudes des ſiegreichen Wirtſchaftskampfes

Waſſer werden. Auf eines müſſen wir allerdings
achten. England und ſeine Vaſallen beherrſchen ſchon
heute den weitaus größten Teil der für unſere Jn
duſtrien wichtigſten Rohſtoffgebiete. Darin beſteht
zweifellos eine Gefahr für uns und eine Möglichkeit
für die Verwirklichung wenigſtens eines Teiles der
ehe Wir werden alſo darauf zu
Eigenbeſitz zur Sicherung unſerer wirtſck
Unabhängigkeit in Zukunft erhalten.
Stanley meink, es ſei für England unwürdig, ſelbſt
in irgend einem nebenſächlichen Produkte von Deutſch
land wirtſchaftlich abhängig zu ſein, ſo iſt es den mit
aller nur wünſchenswerten Deutlichkeit von England
erklärten Wirtſchaftskriegsplänen nach dem Kriege
gegenüber für Deutſchland nur eine Lebensnot
wendigkeit, für ſich den Beſitz eigener Rohſtoffgebiete
zu erlangen.

der Weltkrieg
Der nene Feind Liberia.

Amtlich wird aus Berlin gemeldet:
Die Regierung der Republik Liberig hat in einem

an ihren bisherigen Geſchäftsträger gerichteten Tele
gramm mitgeteilt, daß ſie als Proteſt gegen den unein-
geſchränkten Unterſeebootkrieg, der das Leben der liberig
niſchen Paſſagiere und Seeleute auf den Schiffen der
Alliierten und Neutralen bedrohe und liberianiſche
Staatsangehörige ſchweren finanziellen und wirtſchaft
lichen Schädigungen ausſetze, die Beziehungen zu Deutſch
land abgebrochen habe. J

Zur Friedensfrage
Der bayeriſche Miniſterpräſident Graf Hertling,

hat einem Vertreter des Budapeſter Blattes „A Vilag“
erklärt, er wolle ſich zwar in keine Prophezeiungen ein
laſſen, er ſei aber der Überzeugung, daß der Krieg bis zum
Herbſt beendigt fein werde und es keinen Winter-
feldzug mehr geben werde. Die militäriſche
Lage ſei vorzüg lich. Mit den Erfolgen des Ta u ch
bootkrieges könnten die Zentralmächte zufrieden ſein.

Jm Wiener Rathauſe fand eine voſt der Leitung der
Wiener chriſtlich- ſozialen Partei einberuſene
maſſenhaft beſuchte Verſammlung ſtatt, welche der nieder
öſterreichiſche Land marſchall Prinz Liechtenſtein
mit einer längeren Anſprache eröffnete, in der er der Ex
klärung des deutſchen Reichskanzlers zuſtimmte,
daß er mit Hſterreich- Ungarn in vollſter Bündnistreue
und Jdeengemeinſchaft vorgehe, daß die Kriegslage noch
nie ſo günſtig geweſen ſei wie jetzt und daß die Staats
männer bezüglich der Kriegsziele mit der Heeres
beitung in genauſter üÜbereinſtimmung ſich befänden.
Wir wollen, ſchloß der Redner unter lebhaftem, anhalten
den Beifall, die Kriegsziele und Friedensbedingungen
heute nicht erörtern ir r Wer einen Frieden,
der Sſterreich Ungarn und ſeinen Verbündeten die Sicher
heit ihres Beſtandes und ihrer Macht und alle Bedin
gungen freier Entwickelung verbürgt, einen ehrenvollen,
vorteilhaften Frieden. Sodann hielt Bürgermeiſter Dr.

hatten dasſelbe

ſchaftlichen
Wenn Herr

zu der e Grafen Czernin ausſprach,wir nur einen Verteidigungskrieg führen und nur
unſeren Beſtand und unſere Entwickelungsmöglichkeit und
Entwickelungsfreiheit kämpfen.

Die Kämpfe an der Weſtfront.
Ueber den Fortgang der Schlacht gegen

die Engländer
meldet der geſtrige deutſche Heeresbevricht:

Die geſtrigen Angriffe der Engländer waren beiber
ſeits der Straße Arras-Cambrai auf einer Frontbreite
von 12 Kilometern angeſetzt. Wo es feindlichen Sturm
truppen zwiſchen der Searpe und dem Senſebach gelang
aus ihren Gräben vorzukommen, wurden ſie in unſerem
vernichtenden Feuer zuſammengeſchoſſen.

Oſtlich von Croiſilles in unſere Linien eingedrungenen
Feind warfen kraftvoll geführte Gegenſtöße zurück. S

Am Nachmittag, Abends und in der Nacht zwiſchen S
Fontaines und Wtga mehrfach wiederholte A e

chickſal. Wir hielten unſere ung
pöllig zerſchoſſenen Graben, dem wir dem

(Wiederholt, da nur d
Der Abendbericht beſagt:
Morgens ſcheiterten bei Bullecourt (Artois)

engliſche, ſüdweſtlich von Nauroy (Champagne
front) franzöſiſche Teilangriffe Tagsüber an
mehreren Abſchnitten der Arras, Aisne und
Champagne-Fron t ſowie auf dem a fer der
Maas wechſelnd ſtarker Feuerkampf.

Das W. T. B. meldet noch ergänzend: Südlich der
Scarpe wurden die am 20. Mai morgens gemeldeten An
griffe mit ſtarken Kräften auf der ganzen Front beider
ſeits der Straße Arras-Cambra i unternommen Sie
kamen in unſerem Vernichtungsfeuer in der Hauptſache
über die erſten Anfänge nicht hinaus. An einzelnen Ab
ſchnitten wurden ſie ſchon durch das auf deutlich erkannte
feindliche Sturmtruppen liegende deutſche Feuer erſtickt.
Nur in der Gegend von Croiſilles S es einer
anſcheinend friſch eingeſetzten engliſchen Diviſion, ſich inunſerem vorderſten Graben ſeſthuſeten Engliſche Stürm

truppen, die weiter vorzudringen verſuchten, wurden ver
jagt und vernichtet, 2 iziere, 43 Mann gefangen und
3 Maſchinengewehre als Beute eingebracht Den e er
rungenen Erfolg verſuchten die Engländer am Nachmittag
auszubauen. Sie griffen mehrfach an einzelnen Stellen
bis zu fünfmal in mehreren llen in Diviſionsbreite an,
würden aber, wo ſie eindrangen, hinausgeworfen. Nur
eine ſüdweſtlich von Fontaines nach Weſten vorſpringende
Ecke unſerer Grabenſtellung von geringer Breite blieb in
ihrem Beſitz. Ein abendlicher feindlicher Vorſtoß aus dem
von uns freiwillig aufgegebenen Bullecourt ſcheiterte

Stärkeres Feuer lag wiederum auf St. Quentin,
deſſen Kathedrale 12 Treffer erhielt.

Die Engländer berichten unterm 20. Mat abends
Als Ergebnis unſeres Angriffes vom heutigen Morgen
ſetzten ſich unſere Truppen in einem weiteren Abſchnitt
der Hindenburg- Linie zwiſchen Fontaine les
Croiſilles und Bullecourt feſt. Der Feindmachte verſchiedene erfolgloſe Verſuche, unſere Feſtbang
in ſeiner Stellung zu erſchüttern. Jn dieſer Gegend fan
den heftige Kämpfe ſtatt.

t

Eine erbitterte Schlacht in der Champagne.
Von der franzöſiſchen Front meldet der geſtrige

deutſche Heeresbericht:
Während bei Laffaux franzöſiſche Teilangriffe erfolg

los blieben, gelang es weſtpreußiſchen Grenadieren bei
BVraye ſowie bayeriſchen Truppen bei Cernay und weſtlich
der Hurtebiſe Ferme durch Fortnahme feindlicher Gräben
ihre Stellungen zu verbeſſern und den Gewinn gegen
Wiedereroberungsverſuche des Gegners zu halten.

Jn der Champagne iſt geſtern wiederſchwer gekämpft worden.
Der bei Tage geſteigerte Artilleriekampf erreichte am

Morgen äußerſte Heftigkeit. Am Nachmittag brachen
die Franzoſen zu ſtärkeren Angriffen gegen die Höhen
ſtellungen nördlich der Straße PonnaySt. Hilaire-le
Grand vor. Jn erbittertem Ringen, das ſich bis in die

Weiskirchner eine Rede, in der er ſeine Zuſtimmung Dunkelheit fortſetzte, gelang es dem Feinde auf dem Cor
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Schaffen haben, zu erhalten. Gehen Sie doch i
durch die Felder, ſo ſehen Sie den Auſſchuß des Getr
Der mitunter bis zu 1 Fuß hoch wird, in der Ernt
viele Körner und Ahren verloren, der Kleengachw
das iſt alles Schaffutter und vieles andere,
im Felde verloren geht, das Schaf läßt nichts umkommen
Es lebt 7 8 Monate lang von dem, was ſonſt verloren
gehen würde. Wo ſind unſere Schaſe hingekommen? Was
ſoll das werden Sie ſehen ſchon heute den größt
Mängel an Wolle. Da helfen alle Begugsſcheine nich
wenn die Schaſe verſchwunden ſind, dann iſt es auch mit

olle zu Ende Dann helfen auch die Bezugsſcheine
wo nichts iſt, da kann auch nichts begogen werden.

älb möchte ich nur anregen, daß nach Möglichkeit die
er vom Heeresdienſt befreit würden, es gibt nur noch

ventge, welche das Hüten der Schafe verſtehen.
Jch möchte anregen, daß für den Monat Mai und Juni

die Abſchlachtung des Rindviehes ſchonend vorgenommen
wird. (Sehr richtig, links Bei dem Maſſenmord der
Schwetne, der ſich automattſch vollziehen müßte, müſſen
doch Rieſenbeſtände an Schweinefleiſch vorhanden ſein.
Man ſoll hier nicht eine Theſaurierungspolitik treiben,
um uns das ganze Jahr mit Schweinefleiſch zu verſorgen.
Es muß im Mai und Juni konſumiert werden, damit das

wieh geſchont werden kann, es ſoll noch auf die Weide
en, damit es noch etwas Fleiſch und Talg anſetzt.
ha richtig, links.) ſeine Herren, geben wir Uns

keinen Täutſchungen hin, das Fettwirduns infolge
der rapiden Abſchlachkung der Schweine in
Zukunfh faſt vollſtändig fehlen. Sehr richtig
links!) Wir werden keine nennenswerten Mengen von
tieriſchem Feht zu erwarten haben. Da komme ich darauf,
daß wir den Pflanzen ſetten eine vermehrte Auf
merkſamkeit zuwenden müſſen und hier komme ich auf das
Thema, zu dem ich eigentlich nur reden wollte, nämlich

der Förderung des Slſruchtanbaues,
damit zuſammenhängend der Zuckerproduktion und auch
Des vermehrken Hülſenfruchtanbaues. Bei den Olfrü
kommt in erſter Linie Raps und ihn in Frag
auch Lein und Dotter. Meine H

man die Sia G

dann
erren!
welche ger

19 en 31 000 Hektar mit Rap
Mohn beſtellt. 1915 hat ſich der An

Bau etwas geſteigert, Und zwar auf 52 000 Hektar Raps
Und 1500 Hektar Mohn. Aber auch das hier ſind doch
ganz ungulängliche Mengen, um unſeren Bedarf an Mar

eſtellt geweſen9 Beſte 9und 1800 Hektar mit

gartne in nennenswerter Weiſe zu ſteigern. Sehr richtig
ne Es muß hier viel geſchehen Daß der Raps im
Anbau ſo zurückgegangen iſt das iſt ine Folge des
mangeolnden Schutzes des Rüböles. Der Raps gab keine

kügende Rente mehr. (Hörtl Hört!) Das nd die
m der Väter, ſie rächen ſich jeht an den Kindern
Aner Jugend gab es noch große Jächen Raps, die

en Rapsſelder konnte man in jeder blühen ſehen.
hen Sie ſich die Fluren heute ar ſuchen Sie

eim Rape feld iner Herm en wird noch
geblieben und

en Teilen des
aus. Jm
ralich, mit

ßen Mengen
E

Senmn

handen.
Sch gebe ja zu, daß ſchon vieles geſchehen iſt, um den

Anhau der Olfruchte zu fördern. Jch möchte unter an
erem hervorheben, daß bei einem Hektar Anbaufläche

2 Zentner ſchwefelſaures Ammonriak gegeben wird. ferner
150 Mark pro Hektar Mohn Anbauprämte; daß bei Mohn
auch noch 60 Pfund Mohn zum eigenen Gebrauch belaſſen
wind, gewiß ein wertvolles Zugeſtändnis. Bei ungefähr

ein Drittel Olgehalt habe ich von 60 Pfund Mohn 20 Pfund
Molmöl erhalken. Da können Sie mir jeden Preis zahlen

wollen das iſt mir micht ſeil. Jm Handel gibt es
Mohnoöl überhaupt nicht, es dient zum Verſchnitt bei Mar
garine, um die ſchlechten Beſtandtetle derſelben ſchmackhaft
zu machen, damit ſie nicht allzuſehr ſtinkt, wie dies B.

Beim Kaffee Erſatz der Stadt Berlin der Fall iſt, welcher
vor mir auf dem Tiſche des Hauſes liegt. (Hetterkeit!)

Meine Herren, es muß mit allen Mitteln gearbeitet
werden, um die Landwirte für den Olfruchtbaut zu inter
eſſteren. Es iſt zuzugeben, daß der Zuckerrübenanbau mit
ſeiner eiwas ſicheren Ernte den Olfruchtanbau auch mit
perdrängt hat, aber die Hauptſache war doch wohl die
mindere Reutabtlität. Jm vorigen Jahre wurde pro Zent
ner Raps 30 Mark gezahlt, in dieſem Jahre wird e mehr
gegahlt, 35 Mark. Man kann hei dieſem Preiſe Erträge
bie 600 Mark pro Morgen ergielen. Dabei iſt Raps eitte

Kulturpflange erſten Ränges, er hinterläßt den Boden in
her grasreiner Beſchaffenheit eigen gedeiht vorßüg
ich hinterher Die Ernte findet vor der Getreideernte
ſtatt, ebenſo die r ein großer Vortetl. Bei
dem Leutemangel ein nicht zu unterſchätzender Vorteil
(Sehr richtig, Unks!) Die Kappen ſind ein hochwertiges
en für die Kühe und auch für die Pferde da ſie einen
heträchtlichen Olgehalt haben. Auch der Mohn iſt eine

des Anbgaues werte Frucht. Leider wiſſen nur ſehr wenige
Landwirtle, wie er angebaut werden muß und infolge dieſer
Ankenninis wird er eben nicht angebaut. Auch hier

müßte durch Aufklärung Stimmung dafür gemacht werden,
daß der Anbau ganz anders betrieben werden muß, als
s leider der Fall iſt. (Sehr richtig links!) Er gibt
gleichfalls hohe Exrträge. Im vorigen Jahre würden
4050 Mark en Zentner gegahlt, in dieſem Jahre 50- Mk.
Mam kann Erträge bis 500 Mark pro Morgen ergielen.

üchten

Es iſt bedauerlich,
ingen Mengen

Mitewoch den 23. Mai
c c

wir
Juli und Aug

deserung
ppelt und verdr

t entgegenzu
der Herr P

d
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bich verdient er den Raps- und Mohnan bauer 35 r hrte. Das hat fürdie Fütterung de ungeheuere Dienſte ge
Feiſt di nicht gehabt hätte, hättech vie nig in dem Zuſtande erhalten
können, in dem es Auf mein dringendes Bitten hat er ſich

S

mangelnde Fett dienen. Er hat zwar nicht dieſelbe Wir

rGerſte z guch in de ſtkonnten wir den ſehlenden Hafer durch Gerſte
Leider fällt das in dieſem Jahre fort, es heißt „Ein an
gemeſſener Teil wird zur Viehfütterung belaſſen. Jch
bin wirklich geſpannt darauf, wie hoch der bemeſſen wird,
allzu hoch ſicher micht. Der ein Exſatz für Hafer wird
wohl nur in laſſe beſtehen, deshalb möchte ich dringend
bitten wenigſtens 0,4 Melaſſe zu gewähren.

Meine Herrem! Jch habe ſoeben nachgewieſen, daß
der Geldwert in dieſer Kriegszeit, wo der Feind ſyſte
matiſch darauf ausgeht, uns auszuhungern, nur eine be
dingte Rolle ſpielt. Es iſt ſehr wohl möglich, daß man
auf den 1000 Markſcheinen verhungern kann, weil man
dafür keine Ware erlangen kann. Jn dieſer Lage ſind
heute ſchon die Landwirte bei der Verſorgung des Viehes
mit fiuttermitteln. Wir können jeden Preis dafür
gauesgeben wollen es iſt einfach nicht vorhanden und
deshalb bitten wir vor allen Dingen den Herrn Präſi
denhen, uns doch ſoweit entgegenzukommen, daß er uns
a die benötigten Futtermengen, die wir gus dem le
frucht und Zuckerrübenanban produßieren, beläßt damit
wir den Wirtſchaftsbetrieb aufrecht erhalten können.
Bezüglich des H ühſenfruchtanbaues bemerke ich,
daß auch dieſer vermehrt. werden muß. Bisher iſt er
völlig unzulänglich. Die Erbſen und Bohnen reichen
kaum für das Heer, an die Bevölkerung kommen nur
wenig Much hier ſpreche ich die dringende Bitte an meine
Beruſsgenoſſen aus, baut mehr Erbſen und baut Bohnen.
Die Erbſen haben im letzten Jahre ſehr guten Ertrag
gegeben, es ſind bis 17 Zentner pro Morgen Jeernket
worden das iſt ein Ertrag über 500 Mark pro Morgen
Dabei iſt noch zu bemerken, daß die Erbſe, wie alle Legu
minoſen eine ſtickſtoffſammelnde Pflanze iſt. die eine gute
Nachſfrucht. meiſt Weizen gewährleiſtet Deshalb wäre
auch hier dringend zu wünſchen, daß ein vermehrter An
bau vorgenommen würde.
Meine ſehr geehrten Herren! Meine Ausführungen
bezweckten. uns als Exrſatz für die mangelnden tieriſchen
Fette möglichſt große Mengen pflanzlicher Fette und Er
ſabſtoffe u beſchaffen, damit wir auch hier die Hoffnung
unſerer Feinde uns auszuhungern zu ſchanden machen,
und ich hoffe beſtimmt, die deutſche Landwirtſchaft wird
das Jhrige dazu beitragen daß meine Hoffnung in Er
füllung gehen wird. Lebhafter Beifall links.)

Provinz und Umgegend
Weißenfels, 21. Mai. Mit dem Eiſernen Kreuz

erſter Klaſſe wurden ausgezeichnet: Oberleutnant Sieg
fried v. Tellemann aus Schköhen, Hauptmann Paul
Kröber aus Naumburg, Vizefeldwebel Exrich Pfleger aus
Hohenmölſen, Vizewacht meiſter Paul Hildebrandt aus
Leißling. Von einem niedergehenden Bruch er ſchla
gen wurde auf Grube Göthewih der Bergmann Reinhold
Häarmiſſch aus Tauſcha. Er hinterläßt eine junge Witwe
mit drei unmündigen Kindern

F Camburg, 20. Mai. Die Zeitungsmeldung, daß das
Silbergeld eingezogen und durch Zinkmüngzen erſetzt
werden würde, hat anſcheinend die Silbergeldham-
ſt er in nicht geringen Schrecken verſezt. Eine Frau aus
einem Landorte rechts der Saale zahlte hier bei einem
Bäckermeiſter gleich 200 Fünfzigpfennegſtücke auf einmal

auſ den Tiſch auf dem hieſigen Poſtamt konnten nach
Vanger Zeit wieder einmal Silbergeldrollen hergeſtellt
werden und bei der Sparkaſſe gahlte eine Frau vom linken
Saoleufer 1000 Mark in lauter Silberſtücken ein.

inda für den kommen

Beilage zum „Merſehnrger Correſpondent“

M

Bernburg, 21. Mai. Vor den um 10 Uhr 8 Minuten
ſchersleben hier eintreſſfenden Triebwagen warf

ittag in der Nähe von Giersleben eine
einem elwa fümf jährigen Kinde aus

wurde von den Rädern zer
Leben und wurde nach dem

t, dürfte aber kaum

Die Ehefrau des
im Wöhler, der ſich in frangö

findet, iſt vor einigen Tagen mit
Kwriegsgeſfſangenen, mit dem

er zu Jlſenburg zuſammen arbeitete,
und ihrer ne rigen Tochter en twiſchen. Die Aus
reißer ſind bereits in Lüneburg verhaftet worden und ſehen
ihrer Beſtrafung entgegen.

Arnſtadt, 25. Mai

dem

Bremszüge befuhren dieſer0 7Tage wieder die Eiſenbahnſtrecke Arnſtadt- Suhl, um1 2 J rabermals die neue Einheitsbremſe zu prüfen. An den
iniſter von Breitennahmen u. a. Staa e Breiteen Eiſenbahnminiſteene Herren des preuf

c der einzelne

ter An
ſehr gut bewährt.

Aus dem Kreiſe Jerichow II, 21. Mai. Unſer Kreis,
aus vorwiegend ländlichen und land wirtſchaftlichen Ge
meinden beſtehend, iſt mit dazu berufen, dem außerordent
lich induſtrie und volkreichen Rheinland mit landwirt
ſchaftlichen Erzeugniſſen auezuhelfen Große Mengen ſind
ſchon dorthin geltefert, und die Lieferungen gehen täglich
weiter Am nun den Einwohnerſt des hieſigen Kreiſes
ein anſchauliches Bild von den dortigen Ernährungs
ſchwierig keiten und den gewaltigen Arbeitsleiſtun
gen der Jnduſtrie zu machen, werden die Paſtoren Fuckel
aus Dieringhauſen und Johann ſen aus Eſſen eine
Vorktrags reiſe durch unſeren Kreis unternehmen. Es
wenden etwa 25 28 Vorträge in den land wirtſchaftlich am
leiſtungsfähigſten Gemeinden gehalten werden.

Gardelegen, 21. Mai Die Spar gelernte liefert
gute Enträge. Auf einer an der Helmſtedter Chauſſee be
egenen Spargelkultur wurden an einem Tage 100 Zent
ſern des Frühgemüſes geſtochen. Der Verſand nach den
Städten Hat rege eingeſetzt.

Hameln, 20. Mai. Zum erſten Male iſt auf der
Weſer ein bayeriſcher Schleppkahn eingetroffen.

von9000
Dey Kahn, der den Namen des Oberbürgermei
Bamberg Oberbürgermeiſter Wächter“ führt, iſt m
Zenknern ru wän tſchen Weigzens Heladen und hat die

e

Merſeburg und Umgegend.
22. Mai

Glänzende Ernteansſichten. Der letzte ſtarke Regen
hat, wie von der Reichsſtelle für Gemüſe und Obſt mit
geteilt wird, ſehr günſtig auf die bevorſtehende Spargel
und Obſternte eingewirkt. Da Nachtfröſte nicht mehr zu
befürchten ſind, kann man, wenn Stürme, die den jungen
Früchten ſchaden könnten, aüsbleiben, auf eine vorgüg
liche Obſternte rechnen. Auch der Spargel dürfte
in den nächſten Tagen in ſolchen Mengen am Markt er
ſchennen, daß der Erzeugerhöchſtpreis für die beſte Sorte
auf 70 Pfennig herabgeſetzt werden kann. Auch die dex
Reichsſtelle für Gemüſe ünd Obſt aus allen Teilen des
Reiches, von Sachverſtändigen zugeſandten Urteile beſtä
tigen, daß die Obſternte eine ganz ausgezeichnete werden
wird. Die Reichsſtelle wird, bis ein genaues Bild über
die Erträgniſſe vorliegt, entſprechende Richtpreiſe feſt
ſehen. Man kann aber jetzt ſchon erwarten, daß das Obſt
weit billiger als im Vorſahre ſein wird.

Kein Zurückdrängen männlicher Lehrkräfte. Der
Unterrichtsminiſter billigt ineinem Beſcheide an eime Re
gienung, daß die Provinzialſchulbehörden der übermäßigen
Zahl weiblicher Lehrkräfte entgegentreten Wenn an
reinen Mädchenſchulen oder an gemiſchten Schulen mehr
Lehrexinnenſtellen vorhanden ſind, als den 1916 von ihm
auſ geſtellten Grundſäten entſpricht, ſo iſt auf eine all
mähliche Verminderung ihrer Zahl Bedacht zu nehmen.
Will man für die Unterklaſſen reiner Knabenſchulen
Lehrerinnen beſtellen, ſo bedarf dies nun bis zur Er
veichung des vorgeſehenen Verhältniſſes zwiſchen männ
lichen und weiblichen Lehrkräften geſchehen e

Barfußlaufen. Jm „W. Tgbl.“ leſen wir folgendes
auch für hier ſehr beachtenswertes Eingeſandt:. Die Tage
des Schwitzens nahen heran, da iſt es vielleicht an der
Zeit, auf eins hingzuweiſen, das bei der gegenwärtigen
Lage der Dinge ebenſo vaterländiſch, als an ſich praktiſch
und vorteilhaſt wäre. Zwar, dafür möchten wir nicht ein
eten, daß die Jugend wie zur Großväter Jeit barfuß
auch zur Schule käme. Anſere Schulen ſind denn doch auf
beſſeren Ton eingeſtimmt, und unter denSchulbänken iſt
ja zum Sohlenzerreißen auch nicht viel Gelegenheit. Wie
aber an den Nachmilkagen, wo die Jungens auf den hie
ſigen Plätzen Fußball ſtoßen und auf hartem Pflaſter
Spiele treiben, als wären ſie noch von Friedenszeiten her
die Agenten unſerer Beſohlanſtalten. Heutzutage hat der
Schuſter Leiſten, kein Leder dazu, und die Erde ſteht im
Sternbild der Bezugesſcheine. Daß mit dem vorhandenen
Ledervorrat ſparſamm umgegangen werden muß, iſt bekannt
und ein vaterländiſches Intereſſe wie wäre es alſo, wenn
wir unſerer Jugend das Anſinnen ſtellten, das dritte und
hoffentlich legte Kriegsjahr mit einem anlsgedehnteren
Barfußlaufen zu begehen. Auch das dient zum Wohle des
Ganzen, hilft aushalten und durchhalten und wird noch
nebenher ausſchlagen zur Beluſtigung der kleinen Geſell
ſchaſt und zu ihrer körperlichen Ertüchtigung. Natürlich
maten wir dieſe Tracht nicht ſo den älteren Jahrgängen
Zu näher dem Jünglingsalter, aber es gibt eine Spanne
Kinderjahre, ver das Barfußlaufen ſchon an ſich allerliebſt
ſteht, und nun erſt unter beſagtem Geſichtspunkt. Wie?

Läüßt ſich ſchwer durchführen Man ſtelle es nur den
Kindern anheim und höre was die dazu meinen Dann
wird der Anſang bald gemacht ſein und ſich auch manch
Vorurteil ihrem begeiſterten Geplapper ergeben müſſen.
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Perſonalnachrichten. Der dem bisherigen deutſchen
Generalkonſulat in New York zugeteilt geweſene Regie
rungsbaumeiſter Dr. Prager iſt an die Regierung in
e verſetzt worden. P. war bereits früher hier
kätig.

Auszeichnung. Der Lehrer Paul Krieghoff in
einem Feld Artillerie Regiment im Weſten wurde zum
Unterofſtzier befördert und mit dem Eiſernen Kreuze
2. Klaſſe ausgezeichnet. Er iſt der Sohn der Frau verw.
A. Krieghoff und ein früherer Schüler des hieſigen Kgl.
Lehrerſeminars. Mit
Klaſſe wurde der Leutnant Werner Kelbe, Sohn der
Frau verw. Prof. Dr. KelbePoſtler hier, ausgezeichnet
K. liegt zur Zeit ſchwer verwundet in einem Feldlazarett
im Weſten. Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erhielten der
Erſatz-Reſerviſt Paul Mortann aus dem benachbarten
Venenien und der Musketier Hermann Adler von hier.

Der Ankauf des Wölfelſchen Grundſtücks hier iſt
vom Kreistkag des Kreiſes Merſeburg in einer Sitzung am
Donnerstag Mittag beſchloſſen worden. Der Kreis iſt
damit in den Kaufverträg des Stadtrats Thiele einge
treten, und zwar mit der Bedingung, daß nach dem Be
bauungsplan der Kleinen Ritterſtraße und der Schul
ſtraße das zur Straßenverbreiterung entfallende Gelände
vom Kreiſe der Stadt bis zum Juni 1922 wnent-
geltlich übereignet wird. Das Grundſtück ſoll voraus-
ſichthich nach Friedensſchluß zum Neubau des Kreishauſes
verwandt werden.

Grützwurſt wird während der wärmeren Jahreszeit
an 2 Tagen in der Woche verkauft, und zwar Mit
woſch s und Sonnabend s von nachmittags 4 Uhr ab.
Wir machen die Haushaltungen hierauf beſonders guf
merkſam.
Feſtſetzung der Wochenfettmenge. Die Fektmenge

für die Woche vom 20. bis 26. Mai wird auf 60 Gram m
feſtgeſetzt.

Jnfolge des Pfingſtfeſtes macht ſich für die nächſte
Woche eine anderweitige Regelung des Fleiſchverkaufes
notwendig. Die Reichsfleiſchkarten, die ſonſt
Montags eingetauſcht werden, ſind am Dienstag den
29. Mai gegen Gutſcheine einzutauſchen. Ferner ſindet
der Verkauf des
für Kreisfleiſchkarten. einmalig bei ſämllichen
hieſigen Fleiſchern nur am Mittwoch den 30. Mai ſtatt.
m e iſt an dieſen Tagen beſonders
zu beachten.Verfütterung von Kartoffeln verboten! Das Kriegs
ernährungsamt ſchreibt Es ſei wiederholt darauf hinge
wieſen, daß das Verfüttern von Kartoffeln, Kartoffel
ſtärke, Kartoffelſtärkemehl, ſowie Erzeugniſſen der Kar
toffeltrocknerei n fhocken uſw. verboten iſt und Zu

geren d er der 3 Dchhechten Wetter im März und April die Frühfahrs
Beſtellung auf dem Lande auf einen ſehr kurzen Zeitraum

uſammengedrängt und infolgedeſſen das Perſonal zur
Ausmietung der Kartoffeln knapp ſei. Hinzukomme, daß
jetzt auch die Belieferung mit Saatkartoſſeln erfolgen
müſſe. Es wird aber nachdrücklich darauf hingewieſen,
daß unſere Vorräte an Kartoffeln aus

ichen um bis zur neuen Ernte die vorgeſehene
wöchentliche Menge liefern zu können. Mit dieſer Woche
wird die Verſendung von Saatkartoffeln ihr Ende er

reichen, und man hofft dann beſtimmt, die Städte dauernd
mit den erforderlichen Mengen von Kartoffeln verſorgen
zu können.

Ein Verwundetentransport traf heute früh 6,08 Uhr
guf dem Perſonenbahnhofe mit dem von der Stadt Frank

Fuvt geſtifteten Hilfslagarett zug 13 aus dem Weſten ein.
Es handelte ſich um 148 deutſche ſchwerverwun-
dete Soldaten, die durch Seminariſten und ſonſtige

hilfsbereite Perſonen nach dem Johanniterlazarett, dem
Krankenhaus, der Kaſerne und der Erholung gebracht
wurden. Ferner wurden 20 ſchwer verwundete

Engländer aus dem Zug nach dem Lazarett des Ge
fangenenlagers gebracht.

Schonet den Acker des Nachbarn! Auf den klei
neren Parzellen, welche kleine Leute gepachtet haben ſind
nun auch die Kartoffeln, Erbſen, Bohnen uſw. aufge
gangen. Leider wird von manchen Spaziergängern und

auch von Pächtern ſelbſt recht wenig darauf geachtet, die
ungen Pflanzen zu ſchonen. Um den Weg „abzukürzen“,
Seht man achtlos über die beſtellten Felder, zertritt die
jungen Triebe und bereitet den Pächtern dieſer Acker Ver
Druß, die durch dieſe Rückſichtsloſigkeit um einen Teil
ihrer Arbeit und Ernte gebrachtwerden. Es darf wohl
erwartet werden, daß durch ſolche Bequemlichkeiten das

die HKnappheit der Lebensmittel zu bekämpfen, nicht
beeinträchtigt wird.

Der Arbeitsmarkt in SachſenAnhalt im April. Auf
Dem Arbeitsmarkt für männliche Perſonen überwog auchim April die Nachfrege nach männlichen Arbeitskräften
aller Art he weiem das Angebot das auch im abge
Taufenen Monat nicht unweſentich durſh freiwillige Mel
Dingen Hiſederſtpflhger verſtärkt wurde. Durch Ein
a nkung Ter S llegumg eingelner Beſrebe der
Tabaſt Induſtrie ſfreiwerdende männiche Arbeitekräfte
werden e edeſſen becht anderwärts lohnend unterge-
bracht Abs der Landwärt ſchaft wurde nur bei

wenigen Arbeitenuchweifen ein geringfügiger Bedarf an
männlichen Arbeitskräften angemeldet, der zum Teil ge
deckt werden konnte Der Arbeitsmarkt für weibliche
Perſonen ſür die Jnduſtrie bot kein einheithhes Bild.
Größere Entlaſſungen in Magdeburg, Burg, Hälberſtadt
und Zeitz ſtemd eine erhebliche Nachfrage nach weiblichen
Arbeitskräften in anderen Bezirken, wie Bitterfeld,
Wittenbeng, Elſterwerda, Plaue und Deſſau im Kali
und Braunkohlen-Bergbau uſw. gegenüber, ohne daß bei
den bekannten Schwierigketen der Vermittlung weiblicher
Awbeitskräfte nach außerhalb ein Ausgleich vollig möglich
geweſen wäre im Gegenterl mußten zur
Bedarfs aus anderen Verbandsbezirken, insbeſondere aus
dem Königreich Sachfen, Thüringen und Schleſten etwa
300 Arbeiterinnen herangezogen werden. Trotzdem konn
ten für beſonders ſchwere ſchmathige oder geſundheitsſchäd
Iiche Arbeit die en Arbeiterinnen noch nicht ſämt
lich beſchafft werden. Nachfrage nach Arbeiterinnen für
Handwirtſchaft und Gärtnereſen wurde erſt gegen Monat

o in verhältnismäßig geringem Umfange bei den
Abeitenachweiſem gemeldet Sie konnte nur zum Teil

dem Eiſernen Kreuz erſter

Fleiſches gegen Rückgabe der Gutſcheine

des preußiſchen Abgeordnetenhau

gierung erſucht, durch Ausbau der Reichsverſicherungs
ordnung und der Angeſtelltenverſicherung ihn zu ver

ſtädtiſcher Häuſer kinderreiche Familien bevorzugt

Feuerſozietät ſind

im Jahre 1916 vor.

rage von 22874 Mk. gezahlt wurden.

eſriedigung des

e werden, da meiſt Arbeit in Fabriken vorgezogen
wurde.

Für Sommer und Wintermäntel ein ärztliches
Zeugnis notwendig. Nach Mitteilung der Reichsbeklei
duſmgesſtelle hann bei Vorhandenſein nur eines Sommer
mantels oder »umhanges oder nur eines Wintermantels
oder umhanges bei Krankheit, hohem Alter und ähnlichen
Ausnahmeßällen ein Bezugsſchein auf einen Mantel oder

den wenn durch ein ärztliches Zeugnis nachgewieſen wird,
daß mit Rückſicht auf den Geſundheitszuſtand die Anſchaf
fung dringend notwendig iſt. Jn einer längeren Erklä
rung zu dieſer amtlichen Mitteilung bezeichnet die Reichs
belletdungsſtelbe die Anſchaſfung von Sommerüberziehern,
wenn Winterüberzieher vorhanden iſt, als eine ſolche von
Vuxusbekleidungeſtüchen, die jedermann im Notfalle ent
behren könne. Sie hat deshalb in ihrer Beſtandsliſte zu
dem neuen Richtlinten für die Erteilung von Bezugsſcheinen

beſtimmt, daß zwiſchen Sommer und Winterklekdung mit
Ausnahme der Oberkleidung für Knaben und Mädchen im
zarterem Enkwickelumgsalter von 2—14 Jahren ein Unter
ſchied nicht gemacht werden kann, das heißt albſo: nur einen
Winter oder nur einen Sommerüberzieher. Beides zu
ſammen gibt es nicht. Der Zwang zum Sparen mit unſeren
Beſtänden fordere, daß nicht zur Keuanſchafſung von Klei

werden können, bedeutende Stoſſfmengen verwenden wer

Sommerüberzieher ein überflüſſtges Kbeitungeſtück

Mietsverſicherung. Jn Erkenntnis der Notwendig
keit einer Mietsverſicherung hat der Wohnungsausſchuß

t Abgeor dieſen Gedanken fürkinderreiche Familien in Erwägung gezogen und die Re

wirklichen. Unter den deutſchen Städten haben bis jetzt
nur zwei, Duisburg und Nordhaufen, bei e

ie

Stadt Deſſau iſt der Wohnungsnot kinderreicher Fami-
len dadurch entgegengekommen, daß ſie eigene Häuſer für
u Familien erbaut hat; ein Verſuch, der glänzend
glückte.

Kinderbrandſtiftungen in der Provinz Sachſen
1916. Jm Geſchäftsgebiet der Magdeburgiſchen Land

im Jahre 1916 durch Kinder unter
12 Jahren 71 Brandſtiftun gen hervorgerufen. Jn
21 Fällen von dieſen haben die Kinder Gelegenheit ge
funden, mit Streichhölzern zu ſpielen, während in den
übrigen 50 Fällen leichtfertiger Umgang oder Spielerei
mit Feuer oder Licht überhaupt die Veranlaſſung zu
Schadenfeunern geweſen iſt. Jn 11 Fällen hat nicht mit
Beſtimmtheit ermittelt werden können, welche Urſache zu
den Bränden durch Kinder führten. Jnfolge der Spie

lerei der Kinder mit Streichhölzern und mik Feuer oder
Licht ſind 90 Gebäude ganz oder teilweiſe und zahl

reiche Skuben- und Hausgeräte ſowie Erntevorräte zer
ſtörh worden An Entſchädigungsſummen waren hierfür
64308 Mk. (im Jahre 1915 196 935 Mk) zu zahlen

Somit liegen aus ſämtliche drei Feuerſogietäten der
Provinz Sachſen Angaben über Kiünderbrandſtiftungen

Jm Bereich der Lande Feuerſogietät
Sachſen (Merſeburg) warendes Herzogtums

A42 Brände durch Kinderhand verurſacht worden, für die
mehr als 7500 Mk. im Geſchäftsgebiet der Städke- Feuer
ſozietät 61 Brände, für de Vergütungen im Geſamtbe-

Die Zahl der
Kinderbrandſtaftungen betrug demnach in der Provinz

Sachſen im vergangenen Jahre 174, die Summe der ge
Jeiſteten Entſchädigungen 94 682 Mk. Unter den Mi
teln, dieſen Brandſtiftungen von Kinderhand Ein haltMit

zit tun die nicht allein einpfindhichen Schaden an Hab und
Gut ſtifteten, ſondern oft genug Menſchenleben und Ge
ſundheit vernichteten, Keht die Errichtung von Klein
kinderſchulen an erſter Stelle. Aus dieſem Grunde
haben auch alle drei Feuerſoztetäten Summen für dieſen
Zweck ausgeworfen die Magdeburgiſche Lande Feuer
ſozietät überwies allein 1916 rund 2500 Mk. an Beihilfen
für 45 Kinderhorke und Bewahrſchulen, die Städke-Feuer-
ſozietät einen Betrag von 2310 Mk. die Lande Feunerſogietät
mehr als 7500 Mk. Zu wünſchen bleibt noch, daß die
Gemeinden, beſonders die Landgemeinden, in höherem
Maße als bisher die Einrichtungen der Kleinkinderbe-

wahranſtalten r ſreg
Wichtig für Freiwillige Weiterverſicherung bei der

Jnvalidenverſtcherung. Für den Kriegsteilnehmer rechnen
nach 1281 R.-V.-O. die Militärdienſtzeiten als Wochen

beiträge im Sinne des 9 1280 R. V. O., ohne daß Beiträge
geleiſtet zu werden brauchen, ohne irgendwelche Beſchrän
kung. Nach 9 1393 R.-V.-O. ſind Militärdienſtzeiten alle
diejenigen vollen Wochen, in denen der Verſicherte I. zur
Erfüllung der Wehrpflicht in Friedens Mobilmachungs
oder Kriegszeiten eingezogen geweſen iſt, oder 2. in Mo
bilmachungs oder Kriegszeiten Freiwillige militäriſche
Dienſtleiſtungen verrichtek hat. Dieſe Wochen werden je
doch nur denen angerechnet, die vorher berufsmäßig, nicht

nur vorübergehend verſicherungspflichtig beſchäftigt ge
weſen ſind. Für diejenigen welche ſich freiwillig verſichert
haben, kommen die Militärdienſtwochen ſelbſtverſtändlich
nicht ohne weiteres zur Anrechnung, ſondern nur dann,
wenn auch wirklich während dieſer Wochen Beitrags-
marken für die freiwillige Verſicherung weiter geleiſtet
worden ſind. Für die verſicherungspflichtigen Kriegsteil

e e en e an nehmer rechnen aber die ganzen Wochen, während derenUmhang auch für die andere Jahreszeit ausgeſfertigt wer ſie zum Heere eingezogen ſind, unbeſchränkt, d. h. alſo im
vollen Umfange, vom Beginn der militäriſchen Dienſt

h

Charakter einigermaßen zu wahren ſucht.

leiſtung bis zur endgültigen Entlaſſung aus dem Heeres
verband. Es beſteht hier alſo keineswegs die Gefahr daß
dar Kriegsteilnehmer während dieſer Zeit die Anwartſchaft
aus den für ihn geleiſteten Beitragsmarken verliert.

Ein größeres Schadenfener wurde in der Nacht zum
e hier in der Richtung nach Nietleben bei Halle

evhbachtet.
Zu dem Selbſtmord des Leihhausrendanten Max

Wirth hier wird uns noch mitgeteilt, daß der Grund zu
dieſem Schritte in Verfehlungen zu ſuchen iſt, die ſich W.
in ſeiner Amtseigenſchaft als Rendant der Pfandleih
anſtalt zu ſchulden kommen ließ. Er ſollte dieſerhahb am
Montag mittag vernommen werden, zog aber vor, nicht
zu erſcheinen und ſetzte ſeinem Leben in der Wohnung
ſelbſt ein Ziel. über die Höhe der Verſehlungen konnten
hoch keine Angaben gemacht werden, da erſt eine Auf
nahme der Beſtände der Pfandlethanſtaſlt ſtattfinden muß.
Der Selbſtmord des W. erfolgte mit einem alten Militär
gewehr. Der Schuß in den Kopf wirkte ſofort tödlich

Sommertheater Tivoli. Wie geſtern bereits kurz
mitgeteilt, wird am k. Pfingſtfeiertgg das Sommertheater
im Tivoli ſeine Pforten öffnen, nachdem die Theatermuſe
dort während der Sommermonate der drei Kriegsjahre
geruht hät. Die Winkergaſtſpiele im Tivoli haben infolge
der Jnduſtrialiſterung des Kreiſes die Exiſtenzfähigkeit

eines Theaterunternehmens deutlich genug erwieſen und
ſo. kann auch ein Sommertheater ohne jedes Riſiko an
ſeine Aufgabe herangehen, noch dazu, wenn es ſich um ein
einwandfreies Unternehmen handelt, das den künſtleriſchen

Jn dieſer Be
ziehung dürfen wir wohl mit den beſten Erwartungen den
Gaſtſpielen entgegen ſehen. Denn der Direktor des neuen

Unternehmens, Arthur Dechamnt gus Charlottenburg,
iſt ſelbſt tüchtiger Schauſpieler und hat auch, tros erheb
licher Schwierigkeiten, nur gute Schauſpiel und Geſangs
kräfte nach hier verpflichtet. So verſichert er uns wenig
ſtens, und wir haben vorerſt keinen Grund, an der Richtig
keit zu zweifeln. Neben guten Schau- und Luſtſpielen
ſollen auch Geſangspoſſen und moderne Operetten ge
eben werden. Wir begrüßen das neue Unternehmen undSee beſtimmt, daß es den Erwartungen in bezug auf

möglichſt dadelloſe Aufführungen entſprechen wird. An
unſerer Unterſtützung ſoll es nicht fehlen

Achtung! Hilfsdienſtpflichtige!
Jn nächſter Zeit gehen mehrere en en

u, Lo zHilfsdienſtpflich Lomzo
bei der Kriegsamktſtelle Ma

da der Bedarf an Hilfsdienſtpflich
im Oſten ſehr er

tigen Alter (17 bis
Es können

ärstlich
Fahrt ab Heimat über Magdeburg zum Beſtimmungsort
und zurück. Außerdem werden an Tagelohn gezahlt für
jugendliche Perſonen 2 Mark und für Perſonen über

r Bedürftigkeit erhalte

ſchloſſen we
liche Verh
genommen wird.

Die Erhöhung der re auf den preußiſchen
ahnen.

Schon im vergangenen Winter hat der preußiſche
Eiſenbahnminiſter von Breitenbach im Landtag darauf
hingewieſen, daß das ſtändige Steigen der Preiſe der Roh
materialien und die Erhöhung der Löhne auch die preu
ßiſche Eiſenbahnverwaltung zwingen, ihre bisherigen
Tarife einer Reviſion zu unterziehen. Er fügte jedoch
hinzun, daß er mit beſtimmten Vorſchlägen warten wolle,
bis er wiſſe wie das Reich die Heranziehung der Eiſen
bahnüberſchüſſe zur Degung der Reichsſchulden durchzu
führen gedenke. Das iſt inzwiſchen geſchehen, und das
preußiſche Eiſenbahnminiſteriüm hat nicht gegögert, einen
neuen Tarif quezarbeiten, der die Reichsſteuern bereits
in ſich verarbeitet hat. Wie noch erinnerlich, ſieht die Ver
kehrsſteuer des Reiches eine Belaſtung der Fahrkarten in
der Jorm vor daß unter Wegfall der bisherigen Fahr-
kartenſteuer die Fahrpreiſe der erſten Klaſſe mit 16 Pro
zent die der zweiten mit 14, die der dritten mit 12 und
die der vienten mit 10 Prozent des Fahrpreiſes zur Steuer
herangezogen werden. Das preußiſche Miniſterium hat

dieſe Zuſchläge in den Fahrpreis hinein verarbeitet und
hat gleichzeitig zur Deckung der eigenen Unkoſten die Fahr
preiſe um 10 Prozent erhöht. So iſt eine Abſtufung der
Preiſe entſtanden die für die vierte Klaſſe auf den
Kilometer 24 Pf. gegen bisher 2 Pf. verlangt, für die
Hritte Klaſſe s, für die zweite Klaſſe 5,7und für die erſte 9(7) Pf. An einem praktiſchen
Beiſpiele würde in Zukunft die Fahrkarte von Leipzig na
Berlin ſich in der erſten Klaſſe erhöhen von 18,90 au
165,70 Mk., in der zweiten von 8,30 auf 10, in der dritten
von 550 auf 6,50 und in der vierken von 3,50 auf 420 Mk.
Indeſſen handelt es ſich hierbei einſtweilen nur um Vor



ſchläge, die dem Landeseiſenbahnrat zur Begutachtung vor
gelegt ſind. Findet der Entwurf deſſen Zuſtimmung, ſo
wäre damit zu rechnen, daß die neuen Tarife am I. Ja
nugr des nächſten Jahres in Kraft treten

Für unſere Hausfrauen!
(Lebensmittelkalender für Mittwoch den 23. Mai.)

Für Haushaltungen.
Ausgabe. Fleiſch und Fleiſchwaren: Abholung

des Fleiſches guf die Kreiskommunalfleiſchkarte bei den
hieſigen Fleiſchern.

Grücz wurſt. Jm Laden Burgſtraße 16 für die
Nr. 2301 bis 2900, im Laden An der Geiſel 2 für die
Nr. 2901 bis 3700. Verkauf von nachmittags 4 Uhr ab.)

Rübenſpeiſeſſaft: Gegen Abgabe des Bezugs
fcheines wwd der Quittung Nr. des Lebensmittelheftes
in fünf Geſchäften pro Kopf der Bevölkerung 75 Gramm
Rübenſpeiſeſaft.

Geräucherte Flumdern und Scholle in
Gelee gelangen von früh ab in den meiſten Lebens
mittelgeſchäften zum Verkauf.

Raßnitz, 21. Mai. Die Mücken treten gegen
wärtig in den hieſigen Auengebieten ſo überaus zahl
reich auf, daß ſie für Menſchen und Tiere zur Plage
werden; offenbar haben die letzten Hochwaſſer dazu bei
getwagen, dieſe Plagegeiſter ſo ungeheuer zu vermehren.

Wefenitz, 21. Mai. Durch erhebliche Niederſchläge
im Oberlaufe iſt die Elſter ſeit Freitag vergangener
Woche um Meter im Strome geſtiegen. Das Bett war
nicht nur vollufrig, ſondern an niedrigen Ufern trat der
Fluß aus, indem aber kein eigentliches Hochwaſſer, ſon
dern nur ein ſogenanntes Lachenwaſſer entſtand
geſtern geht das Waſſer langſam zurück und fällt heute
e Schaden hat es auf den Wieſen noch nicht ver
uvſacht.

(D. Ztg.
i. Aus unſerem Orte ſtarb an

dung den Heldentod fürs Vaterla

FESchkenditz, 22. Mai. Dem G
in der Champagne mitkäm

liehen worden.
S Körbisdorf, 20. Mai. Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe

wurde verliehen dem älteſten Sohne des Zollbeamten
Richard Dunzelt, dem Gehreiten Lehrer) Eugen
DuettS Schkeuditz 20. Mai. Die vearſchärften Maß
nahmen unſeres Landragts bezüglich des Verbots
der Ausführung von Kartoffeln uſw. aus dem Kreiſe
mußten am Himmelfahrtstag viele Leipziger verſpüren.
Der Abgangspunkt der Stagatsbahn und vor allem die
jenigen der Außenbahn ſoweit ſie in unſerem Kreiſe be

legen ſind waren, wie das Schk. V.“ berichtet, behördlich
beſetzt und wurde eine ſcharfe Kontrolle der Ruchſäcke,
gleichviel ob ſte groß und ſtraffgeſpannt oder klein und
ünbedeutend erſchienen gusgeübt. Jhr Jnhalt muß e ge
opfert werden und ſo ſind eine ganze Anzahl Zentner Kar
toffeln beſchlagnahmt worden, die nun der Kreisbevölke
rung wieder zu gute kommen. Das Eiſerne Kreug wurde
dem Schützen Reinhold Stamm bei einer Maſchinen
gewehrab teilung im Weſten mitkämpfend, verliehen

S Horburg. 20. Mai. Dem Geſchühßführer auf einem
Unterſeeboot (Torpedo) Ernſt Winter von hier iſt an
läßlich der bei dem jüngſten Vorſtoß guf Dover bewieſenen
Tapferkeit das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe verliehen worden.

S Röglitz, 20. Mai. Der Kanonier Emil Raſch
der be einer Mörſerbatterie eines Fußartillerie-Regi
ments in Mazedonien mitkämpft, wurde mit dem Eiſernen
Kreuz gusgeszeichnet.

S. Aus dem Kreiſe Merſeburg, 22. Mai Die Wan-
derhaushaltungs ſchule des Vaterlän-
diſchen Frauenvereins für Merſeburg Land
verarſtalteke dem dritten Lehrgang für die Gemeinden
Penndorf, Körbisdorf und Naundorf. Er begann am
14. März in Benn dorf und wurde am 2. Mat beendet.
Die ſür den Zwechſchmuck hergerichtete, fünffenſtrige Fort
bildungsſcharlklaſſe. erleuchtet von vier elektriſchen
Lampen, war gleichzeitig Küche, Eßzimmer und Vorrats
xaum. 20 junge Mädchen waren mit Eifer und Freudig-
keit dabei, die Zubereſtung nahrhafter, ſchmackhafter,

villiger und reichlicher Kriegskoſt kennen zu lernen. Mit
voller Aufmerkſamkeit beteiligten ſte ſich an den ſachlichen
Beſprechungen. lin wurden die Vorbereitungen zum

Kochen gekroffen. Das Koſten und Abſchmecken geſchah mit
Andacht und Gründlichkeit. Voll Liebe wurden die Tiſche
gedeckt und im ſinniger gbwerhſlungsreicher Art geſchmückt.

Jede Mahlzeit war ein Feſteſſen, und lebe Gäſte erſreuten
ſich oft an dem Anblick der friſchen weiblichen Jugend, die
ſich o bereſtwilltg zu einer beſcheidenen durchdachten
Wirtſchafteſührung anleiten ließ. Den Sommer über

ſtellt die Wanderhaushakkungsſchule ihre Tätigkeit auf
dem Lande ein. Die Helſerinnen des Vaterkändiſchen
Frauenvereins in den ländlichen Gemeinden werden aber
gut daran un, ſich bald mit dem Vorſtand des Vereins

n Verbindung zu ſetzen, damit im nächſten Winter wieder
drei Lehrgänge auf dem Lande ſtattfinden bönnen

Aus der Saalaue, 21. Mai So wenig Schaden
auch der Winter an unſeren Saaten angerichtet hat, die

ſich von Tag zu Tag hoffnungsreicher entwickeln und
ſchon faſt den gewöhnlichen Stand anderer Jahre wieder
eingeholt haben, ſo wenig läßt ſich das gleiche auch von den
Obſtbäumen ſagen. Daß Pfirſiche und Aprikoſen größ

enteils erfroren ſind, will nicht viel beſagen, da ja dieſe
Lurxusfrüchte für die allgemeine Ernährung faſt ohne Be

mehr hat und haben darf als zu ſeiner eignen Ernährung

Seit

große Reſekörbe werden dazu verwendet), ſo iſt es un

Weiſe ein Geld losgeworden iſt. verſucht es nicht öfter

ſebnliche Länge und da der Roggen auch noch während

deutung ſind. Aber recht empfindlich iſt der Ausfall, den
wir im Herbſte an Pflaumen haben werden. Die eben
falls wenig zahlreichen Edelpflaumen haben weniger ge
litten, als die blaue Hauspflaume, die faſt durchweg er
froren iſt. Das iſt in der Zeit der Fettnot, wo das Mus
wohl in allen Familien als Brotaufſtrich dienen muß, ſehr
zu beklagen. Dagegen ſtehen die Apfelbäume faſt überall,
nur einige Sorten ausgenommen, in ſchöner Blüte, und
beſonders reich die Birnbäume. Schade, daß die Birne
leicht verdirbt und ſchlecht aufzubewahren iſt. Das einzige
iſt, ſie zu dörren, denn zum Einkochen gehören zu viel
Gläſer, die jetzt ſchwer zu haben ſind. Die Witterung iſt
ſo, wie ſie der Landmann in dieſem Monat wünſcht, und
alles wächſt zuſehends. Das Legen der Kartoffeln und
das Ausſäen der Rüben iſt überall vollendet, und ſchon
ſieht man die Keime ſproſſen. So dürfen wir denn, nicht
allzu ungünſtiges Wetter vorausgeſetzt, wohl auf eine
gute Grnte hoffen.

S Aus dem Kreiſe, 21. Mai. Die Hamſterplage
wird immer ärger, und jeden Sonntag werden die
Scharen ſolcher, die das Land nach Lebensmitteln ab
ſuchen, größer. Jedes Alter und jedes Geſchlecht iſt da
vertreten. Und trotz aller Ermahnungen und behörd
liche Verbote blüht das Geſchäft. Nach etlichen Stun
den ziehen die Scharen wieder ab und die erſt ſchlaffen
Ruckſäcke ſind manchmal zum platzen gefüllt. Man fragt
ſich da: wie iſt es möglich, jetzt, wo auch der Bauer nicht

wötig iſt, daß er noch ſoviel freiwillig abgeben kann Der
Verdacht iſt nicht von der Hand zu weiſen, daß er alſo
noch etwas davon gut entbehren kann, und daß ihn über
gus hohe gebotene Preiſe dazu veranlaſſen. Auffallend
iſt auch, daß man nie Leute ſieht, die nach ihrem Außeren
zu urteilen, zu den wohlhabenderen Ständen gehören
Die ziehen nicht mit dem Ruckſack herum. ſondern ent
weder begnügen ſie ſich mit ihrer Ration, oder ſie kaufen
den Hamſtern ihre Beute ab. Jſt erſteres der Fall, ſo
ſieht man nicht ein, warum de anderen Leute ſich nicht
auch einrichten ſollen, im anderen Falle iſt die Hamſterei
nicht ein Werk der Not, ſondern ein Geſchäft. Wenn
man die Maſſen ſieht. die mancher hinwegſchleppt, (ſogar

zweifelhaft, daß viele das Hamſtern als Gewerbe betreiben.
Da ſollte energiſch eingeſchritten werden denn es wird
dadurch die Geſamtheit zugunſten Einzelner empfindlich
geſchädit. Wie es heißt werden die weggeſchleppten
Lebensmittel jetzt auf den Bahnhöfen beſchlaanahmt. Ein
gites Mittel. Denn wer ein oder zweimal quf dieſe

e. Aus dem Elſtertale. 21 Mai. Die Roggenähren
kommen nun infolge der fruchtbaren Wifferung zur Aus
bildung und auf ſcharfem, ſandigem Boden prangen be
reits frübzeitiq beſtellte Roggenſelder im berrlchſten
hbrenſchmuck. Die Annghme, do bei dem ſpäten Früh-
iah und der lange anhaltenden kühlen Witterung der zu
rückgebliebene Roggen recht kurz bleiben würde, iſt hin
fällig gemonden. Die Halme haben bereits ſekt eine an

der ganzen Blütezeit fortwächſt. weſche ießt noch nicht ein
gefrefen iſt d derſelbe reichlich lang werden. i
Suche ung hat überbeuvt einen deren Ei

hende Fuktervorräte wachſen werden.

Mücheln und Nmgegend.
22 Mai.

S Mücheln 21. Moi. Für Hewieſene Tapferkeit vor
Monaſtir erbtelt der Gefreite Kurt NBarngle (Haybiken
Batterke aus Wenden das Milogariſche Verdienſtkreug

Kloſe Der Anteroffizter Miſſelmm KSaferheck aus
St. Micheln erhielt für beſondere Tawferfeit guf dem
weſtſichem Kriegeſcheunlatz dos Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe.

Huerfurt. Mai. Seitens des Vater ſende ſchen
Fravenvereins. Orksgrumve Ouerfurt, wird nach Pfincſten
bier eim Lehrkurſare r Miertigung von Hameſcharhen
eimeerichet. Die Scheibe werden on Peſen von Lino
aunm. Teynichern Wöhelſſtoffem An an. Filehüten,
Mütze und der gleichem hergeſtellt. Much Ledertaſchen.
Koffer uſw. werden mit verwendet. Es finden vier Noch
mwiüthacgekurſe ſtatt. von denen jeder 8 Tage donerf. Als
Petra werden 3 Mark er hohen Im Horſt finden die
eſlhen Kurſe ſtatt. ober abend für Moanighe mittelte Der
Pitrao dieſen Kurſem iſt auf Mark feſtoeſetzt. Die
Hurſe werden im Hotel um goldenen Stern abgehalten.

Aus dem Kreiſe Querſurt, 22. Mai. Die Menge von
Fleiſch und Fleiſchwaren, welche in der Woche vom 21. bis
27. Mai auf eine Reichsfeiſchkarte und Kreiskommungl-
fleiſchkarte enknommen werden darf, iſt auf je 250 Gr.
feſtgeſetzt.

Querfurt, 21. Mai. Jn ſeiner Wohnung im Hotel
„Goldener Stern“ hat ſich der Kaufmann jetzt Privat
mann Paul Röhlerhängk. Er ſtand im 60. Lebensjahr
und lebte in guten Vermögensverhältniſſen. Vermullich
hat er die Tat aus Schwermut begangen

Lützkendorf. 20. Mai. Der Königliche Landrat macht
bekannt. Die Werſchen-Weißenſelſer-Braunkohlen- Akten
Geſellſchaft in Halle g. S., Grube Ceeilie in Lützkendorf
beabſichtigt den Hommunikationsweg Lützken-
dorf Cämmerißz mit einem Kettenbahn-
kurnnel zu durchfahren. Der Plan hierzu liegt vom
Montag, den 21. bis einſchl. Sonnabend den 26. Mai
d. Js. währent der gewöhnlichen Dienſtſtunden bei dem
Ortsrichter in Lützkendorf zu Jedermanns Einſicht offen
aus. Jch werſe hierbei ganz beſonders dargufbin. daß

laſſe an große franzöſiſche Trupenbewegungen glauben

während der Ofſfenlegung jeder Beteiligte im Umfange
ſeines Jntereſſes Einwendungen gegen den Plan erheben
kann, ſowie daß auch die beteiligten Gemeinden p. Vor
ſtände das Recht des Einſpruchs haben. Etwaige Einwen-
dungen ſind an mich ſchriftlich einzureichen vder auch
mündlich zu Protokoll zu geben

S Aus dem Kreiſe Querfurt. 20. Mai. Jn der letzten
Kreistags ſitzung wurde de Aufnahme einer An
leihe bis zu 2 Millionen Mark beſchloſſen und der Kreis
ausſchuß ermächtigt. mit dem Geldgeber oder den Geld
geberm die erforderlichen Anleihebedängungen zu verein
baren Die Anleihe kann in Teilbeträgen nach Maßgabe
des Bedarfs aufgenommen werden. A Millionen ſind
bereits früher genehmigt und aufgenommen und bis auf
eiten kleinen Betrag auch verausgabt worden. Die Not
wendigkeit zur Leihung weiterer Geldmittel liegt daher
vor. Vom 21. Mai d. Js. ab bis auf weiteres haben
die Verſorgungsberechtigten im Kreiſe Querfurt auf eine
Fettmarke Anſpruch auf 50
Margarine

Gramm Buer bezw.

niſchen Anſtrengungen

S ſchütterlicher Entſchloſſenheit.

Neueſte Nachrichten.
Der deutſche Heeresbericht,

Berlin, 22. Mai. (Großes Hanptqnartier.)
Weſtlicher Keiegsſchangela t.

Front des Kronprinzen Ruprecht von Bayern.
Jm Ypernabſchnitt, bei Loos, Oppy und in breiter

Front ſüdlich der Searpe war die Kampftätigkeit der Ar
küllerie tagsüber lebhaft. Bei mehreren ſtarken Vorſtößen,
die vormittags bei Bullecourt, ſpäter bei Croiſelles ein
ung und völlig fehlſchlugen, erlitten die Engländer
blutige Verluſte und büßten über 90 Gefangene ein.

Front des Deutſchen Kronprinzen.
S den Höhen Chemin des Dames und der Aisne,

nör lich von Reims und vom oberen Vesle-Suippes-Tale
entwickelten ſich zeitweilig heftige Artilleriekämpfe.

Südweſtlich und ſüdlich von Nauroy griffen die Fran
zoſen im Laufe des Tages mehrmals unſere Höhenſtellun
gen an. Die dort fechtenden württembergiſchen Regi
menter ſchlugen den Feind im Gegenſtoß zurück und be
hielten über 150 Gefangene ein.

Abends brach ein franzöſtſcher Vorſtoß am Südhange
des Pöhlberges (ſüdöſtlich von Moronvilliers) zuſammen.

Sſtlich der Maas lebte geſtern das Feuer auf; es kam
nth kleinen Vorfeldgefechten, die uns Gefangene ein

rachten.
Eine unſerer Jagdſtaffeln ſchoß im gleichzeitigen An

griff bei Bouvaneourt nordweſtlich von Reims) 5 feind
liche Feſſelballone in Brand.

Front des Generalfeldmarſchalls
Herzog Albrecht von Württemberg

Nichts Neues.
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.

Die Lage iſt unverändert.

Mazedoniſche Front.
Zwiſchen Preſpa-See und Cerna, auf beiden Wardar

ufern und an der Struma zeigte ſich die feindliche Ar
tillerie wieder tätiger als in den Vortagen.

Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.

W. T. B)

Von der ſchweizeriſchen Grenze
Berlin 22. Mai. Wie die „Voſſ. Ztg. berichtet

fanden in der Nacht zum Sonntag in der ſranzöſiſchen
Schweiz, und zwar in ChauxdeFonde, ſchwere Sozialiſten
unruhen ſtatt. Die Einſtellung des geſamten Poſt Tele
graphen und Paketverkehrs über die ſchweizeriſche Grenze

Berlin 22. Mai. Um der zunehmenden Ungne
friedenheit über den Nahrungsmittelmangel zu ſtenern,
läßt die engliſche Regierung im Lande Beruhigungsvor
träge halten, bei denen u. a. verbreitet wird, der Admira
lität ſei es gelungen, ein neues Mittel zur Bekämpfung
der UBoote ausfindig zu machen. e

Eine amerikaniſche Note für Holland.
Berlin, 22. Mai. Wie die Kreuzzeitung mitteilt,

erwartet man in unterrichteten Kreiſen Hollands in kür
zeſter Friſt eine amerikaniſche Note, welche die nieder
ländiſche Regierung vor die Wahl ſtellen werde: Abbruch
aller Handelsbeziehungen zu Deutſchland oder Verweige
rung jeder Lebensmittelzufuhr ans den Vereinigten
Staaten.

Das italieniſche Fiasko der Rieſen ſchlacht
am Jſonzso.

Wien, 22. Mai. Aus dem Kriegspreſſequartier wird
zu dem letzten Tage der JſonzoSchlacht gemeldet Wie
am vorhergehenden Tage richteten ſich auch geſtern die
Hauptanſtrengungen des Feindes gegen den Raum Vo
dice- Monte Santo. Unſere Truppen, die den Monte
Santo verteidigten, hatten einen ſehr ſchweren
Tag. Sie beſtanden ihn in heißem Ringen mit dem an
Zahl überlegenen Feind als Steger. Schon ſeit den
frühen Morgenſtunden lag auf dem ſogenannten Kloſter
abſchnitt, dort wo ſich die troſtloſen Runen des berühm-
ten, der blinden ZJerſtörungswut der Jtaliener zum Opfer
gefallenen Bergkloſters beſinden, das vereinigte Feuer von
Geſchützen und Minenwerſern aller Kaliber. Am 8 Uhr
varnrittags nimmt die italieniſche Jnfanterte ihren erſten

Anlauf. Unſer Vernichtungsfeuer treibt e zurück. Neuer
dings beginnt die gegneriſche Artillerie in bis zum
Außerſten geſteigertem Trommelſfener gegen
unſere Gräben zu wüten. Dieſe werden nun völlig ein
geebnet. Als jedoch die Italiener gleich darauf zum
zweiten Sturm antreten, iſt unſere Jnſanterie trotzdem
auf dem Platze und empfängt den Feind mit ihrem egſent

den Gewehr und Maſchinengewehrſeuer. An zwei Stellen
dringen die Italiener ein; aber ſchon pact ſie unſer Gegen
ſtoß und wirſt ſie wieder hinaus. Wieder beghnnt die
Artillerie der Ttaliener zu arbeiten, um dem Monte Santo
mit Eranaten zu überſchütken. Jhre Jnſanterte blieb den
Nachmittag über in den Gräben. Als die Dunkelheit

hereinbrach, rollte, und zwar abermals ohne jede Artillerie
vorbereitung, ein allgemeiner Jnfanteriegn-
griff gegen den ganzen Raum Vodice- Monte Sankto
heran. Bei Vodice konnte zwar der Feind in einzelne
Grabenſtücke eindringen, vermochte aber wicht, ſeinen Ge
winn zu behauptem. Ein Gegenangriff trieb ihn wieder
zurück. Am Monte Santo brach der ktkalientſche
An ſt urm bereits in unſerem Vernichtungs ſener zu
ſam m en. So zeigt ſich denn als Ergebnis des geunten
JſonzeSchlachttages das Verſfagen aller italie-

Wir ſind nach wie vor
in Beſitz unſerer Stellungen. Die Stimmung
unſerer Truppen iſt von der beſten Zuverſicht und uner

Seit neun Tagen ſtehen ſie
in einem Kampfe, der ſelbſt an der heiß umſtrittenen

JſonzoFront erbitterter und verzweifelter nicht ausge
fbckten wurde.



Anzeigen
Für die Aufnahmen der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir keine
Verantwortung übernehmen, jedoch
werden die Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit berückſichtigt

Montag mitsag 2 Uhr
entſchlief nach lJauger,
ſchwerem Leiden mein lieber
Mann, unſer gutes Vater,

der guvalidJ Alnert Hoppe
n Alter von so Jahren.

Dies zeigt Liefbetrübte

w. W. operHehst Kintern.
Merſeburg, 22. Mai 1917

Beerdigung findet Don
nerstag mittag s Uhr vom

Kädt. Sried hof aus ſtatt.

an

Für die vielen Bewetſe
I berzlicher Teilnabme beim
I SHinſcheiden unſeres teuren
J entſchlafenen kleinen VLieb-

lings ſagen wir allen, die
ſeinen Sarg ſo reich mit
Blumen ſehmückten, unſern
J tiefgefübhlten Dank. Vielen
Dank den lieben Poſt
kolleginnen.

n tiefer Trager
die Hutter nebst Grodeltern

Hermann en.

Merſeburg, 22. Mai 1917.

Jurückge e fo G gabee
e wir allen denen, die
ihren Sarg ſo reich mit
Blumen ſchauückten und ſte
j zur letzten Ruhe geleiteten,
herzlichen Dank. Beſonderen

Dank dem Herrn Paſtor
Ketzig für die troſtreichen
Worte im Hauſe und an
Grabe, ſowie Herrn Lehrer

Kunze mit der Schuljugend
für den erhebenden Trauer

geſang.
Frankleben 21. Mai 1917.

Jm Namen der trauern
den Hinterbliebenen

Hermann Gärtner

Ausgabe y Rübenſpelſeſaſt.
Des Pfingſtfeſtes weger ſollen

gusnahme weiſe gegen gleichzeitige
Abgabe des Bezugsſcheins und
der Quittung Nr. 4 des Lebens
mittelheftes

vom Mittwoch
den 23. Mat 1917 ab

auf den Kopf der Bevölkerung
75 Gramm Rübenſaft

zum Preiſe von 6 Pfennig
in folgenden Geſchäften ausge
geben werden

Konſum- Verein Neumarkt,
Teichmann, Unter Al tenb,

e Elobicauer Str.S Ob. Breite Str,Waolff, o markt.ererng, den 22. Mai 1917.
I. Nr. 2235/17. Ser Magiſtrat.

Fürſorgeſtelle
für Lungenkranke-
Die Sprechſtunde der Für-

ſorge ſtelle für Lungenkranke
Mittwoch den 23. Mai d. 9
fällt aus.

Merſeburg, den 19. Mat 1917.
Der Magiſtest

mit großem Obſtgarten zu pachten
vder kaufen g geſu et u pan

Wilh. Gerhardt,
Zeitz Richterſtr. 8.

e Seld (60 Pfennig für Pfund Srützwurſt) abgezählt

Zu unserem schweren Verlust erhielten
wir voch die traurige Nachricht, dass unser

lieber Sohn, unser guter Bruder, Bnkel und
l Neffe, der Muskerter

Karl Beine
in den heissen Käwpfen am 6, Mai sein blühendes
Leben dem Vaterlande opfern musste. V folgte seiner
3 Wochen Voraus gegangenen geliebten Schwester
Marie in die Hwigkeit nach.

Die tieftravernden Hinterbliebenen
Famllie Gustav Beine

Meuschav, den 21. Mai 1917.
Auf fromdem Feld sohläft er den letzten Soslst,
Wohl denkt man sein wit Schmerzen
Das Blei, das ihn zu Tode trat,
Zerreisst daheim zehn Herzen
Er ist gestorben, er ist dahin,
In nnseren Herzen stirbt er nie
Sein letzter Gruag: „Auf Wiedersehn l
Er sollte nicht in Drtüllung gehn

Ruhe sanft in fremder Brde!

Nach Kurzer, schwerer Krankheit
nahm Gott unseren lieoben, Kleinen
Stammhalter wieder zu sich.

In tiefem Schmerze

Robert Dietrich, 1. I. im Felle,
und Frau Käthe geh Otto

Merseburg, den 21. Mai 1917.

Von Beileidsbesuchen bitte abzusehen.

rühwurſt.Gs iſt beabſichtigt während der wärtneren Jahreszeit die

Grützwurſt an 2 Tagen in der Woche und zwar vorläufigMittwoch und Sonnabends nachmittags von 4 ühr ab
zum Verkauf zu bringen.

Der an m Verkauf findetMittwoch den 238. Mai 1917,

von 4 bis 7 Uhr,
wie folgt ſtatt

im Laden Vurgkraße Nr. 16
für die Jnhaber der Grützwurſtkarten Nr 2301 bis 2000

im Laden An der Getſel Nr.
für die gnhaber der Grützwurſtkarten Nr. 2907--8766.

Gegen Vorlegung der Grüßwurſtkarte wird auf Marke Nr. 18W Grützwurſt zum Preiſe von 60 Pfennig
bgegeben

m übrigen bleibt es bei dem bekannten Verfabren.
Zur ſchnelleren Abwickelung des Verkehrs wird erſucht, das

ereit z
halten.

Merſeburg. den 22. Mai 1917.
Der Magiſtrat.

Stü idtiſche Sparkaſſe
Die Ausgabe Zuerſeb 5 griegeanleihe gezeichneten

Stücke 69 Reichsanleihe und 4 Reichsſchatzanweiſungen) erfolgt
von beute ab gegen Vorlegung der Quittung über den Zeich
nungsbetrag

Mexrſeburg, den 21. Mat 1917.
Der Vorſtand der ſtädtiſchen Sparkaſſe.

hiele, Stadtrat

I. 2234717.

Empfehle zur kommenden

Reu Srnte:
Grasmäher (Deutche fabftate), Reuwender, Schlepp-
rechen, Schleifsteine, Deichselstützrollen.
fee Handhackmaschinen, Hack- u. Häufel-
pflüge, Jauchenumpen, Häckselmaschinen

zowie alle un Dandwürtschut gehörenden Maſchinen und BGeräte.,

Friedrich Preifter,lancdw. Maschinen und Geräte, Ohere ßreite Str. 16.

NB. Habe einige gut ausreparierte Grasmäher abzugeben.
Reparaturen werden prompt ausgeführt D. O.

u. 5. 3727717.

Reichsſleiſchtarten.

Die Abgabe der Reichsſleiſch M
merken ger re Gutſcheine findet

en des auf Montag den 28.
fallenden Pfingſefeiertagese einmal am Dienstag den 29.

v M. von vorm. 8-1 Uhr und
8 Uhr nachmittags ſtatt.
Die Fleiſchermeiſter haben die

eingenommenen Marken bis i
d. M vorm. 9 Uhr

Merſeburg, den 24. Mat 1927.
J. 3727417. Her Magiſtrat

Kreigſledſchlarten.

Der Berkasf des Fleiſches gegen

den 30.
abzuliefern

S

Kinderloſe War ſuchen eine
Preiſe von 8—400

kt. zu beziehen.
unter 2060 an die Exp. d. Bl.

Staarsb. ſucht z. 1. T Juni event.
Okt. 4 Z. W. mit Zubeh. event.

bie s e Zimmer m. Küchen
benug Off unter S B andie wen d. Bl.

Starte Lellerte- und
Tomaten. Pflanzen

ſowie
gue Gemüſe Pſlanzen
ind zu Haben

Rückgabe der Gutſcheine fürsreis e
ſleiſögrten wegen des Pfingſt

ſtes findet bei ſämmtlichen Flst
er einmalig am Mittwoch den

d. M. von vorm. 10 undS a Ubr nachmittags Katt.
Merſeburg, den 21. Mai 19t7.

er Magiſtrat
Cin 1 jührigesterast oben küchy

ſteht zu verkaufen Blöſien 16
fie heumeitenge Kuh m 5. Halhe

ſteht zu verkauen
Menſchan Nr. 3.

Ein ziger Leiterwagen
(gut erhalten) ſteht Wiener zu
verkaufen Sroße Sixtiſtr 8.
ſt Webrageceen (Krippe,

Waſchtiſch, Bilderbillig v
10 bis 12 Uhr.Hbere Darhte 13, 3 Tr.

Peld(5-—6 Horden event. auch wehn)

ſucht zu kaufen

Wilhelm Gummmnmert-
„Suterhaltene

edd
l

n e neaus Privathand zu kaufen geh
d unter S an dieExped. de e großer

Reſsekerh oeer Koffer
zu kaufen geſucht. Offerten unter
Koffer an die Exped. d. Bl.

Huwſtetfelle

kauft zu höchtt ten Preiſen

Ia ar Winzer,
Gotthardtſtr. 38.

mee

Sparrgel
(OxrslIIwitzer)

täglich friſch
G. Müller Degruhe 3

h

Drieß Hoine,
Goldschmied,

vorm. 05W Robpert,

empfiehlt sein Lager

von Neuzeltigen

Se S
fung

Zahle für alte
wolene Steumpfabfalle
Kilo 1,655 Mk für Lumpen unsMetalle höchſte Preiſe.
Frau Irmisch, Jehannisstr. 167.

Cutern. Kinderwagen
zu kaufen geſucht.

Offerten unter K I in der
Exped. d. Bl. abzugeben.
Freund möbl. Zimmer
nrit Abendeſſen an anſtändigen
Herrn zu vermieren. Wo ſagt
die s d. Bl.

Möbl. Zimmer
zu vermieten

Halleſche Straße 49.

Neumarkt 72.
essers Sohlaſsteſſe

für r a r Herrn frei.ſtel e er en in der Geſchäfts
elle dHell on Vohnunn

(zu. 8 Zimmer n Zubehör
am liebſten mit Stallung und
Garten, auch ganze Villa, ſofort,
ſpäteſtens 1. Oktober zu mieten
geſucht. Angebote möglichſt mit
Plänen, ſind zu richten an Berg
werks Direkt. Diplom Ingenieur
Kas b Lobſtädt- Bezirk Leipzig

Ehepaar ſucht für ſofort
möbliertes zimmer

ev. ohne Betten oder auch leer
ſtehendes ZimmerAngebote mit Preisang, unt.

M B 100 an die Exped.

In Spere l wird
möbl. oder leeres Zimmer,

ſpäter auch Logis geſucht.

Anfragen erbitte an Herrn
Sattlermſtr. Garbe, Spergan.

2 Gchlafſtellen oſſen

Bitte auf e Il n z

e uT ren ung
keschaſte,

S S n ete. S
e st S2 S es S We er e

cnellerchr en ar
Hanmaschinen

werden ſchnell u. gut repariert bei
L. e Halleſche Straße 19.

7

Legenzuchtverein

für Mexebung Iwlegent
1. Mittwoch den 23. d. nach

mittags 2 bis 6 Uhr, Ausgabe
der Kleiebezugsſcheine beim
Beſhuſte erer Domſtr. Nr. 13.

Die Zahl der Mutterttere,
BVock oder Ziegenlämmer, muß
de genau angegeben wer
Wer einen Grasplatz wünſcht,

wolle ch am Mittwoch noch
mäls melden.
Wer ür einige Schwerleidende
etwas Ziegenmilch gegen guten
Preis asgeben kann, wird gebeten, dies dem Geſchäfts
führer mitzuteilen

Der Vorſtand.

Johannishad.
Donnerstag d. 24. 5. 5 Uhr

Dampfbad für Herren

Wer e
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